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bis an die Linie Bingen-Dürkheim-Landau. Erst 
wenn geschlossene Divisionen und Korps versammelt 
und mit dem nöthigsten Fuhrwerk versehen waren, 
sollte der weitere Vormarsch gegen die Grenze an­
getreten tverden, und zwar so, daß man jeden Augen­
blick bereit war, dem Feinde zu begegnen."

Von eigenartigem Interesse sind die Bemerkungen 
des Feldmarschalls über die Entwickelung der Schlacht 
bei Wörth am 6. August. Es scheint hiernach, als 
ob der Kampf daselbst einen wesentlich anderen Ver­
lauf genommen hat, als von Seiten der Oberleitung 
geplant, bez. erwartet war. Moltke schreibt:

Vorn Kronprinzen lief die Weisung ein, nichts zu 
unternehmen, was an diesem Tage zur Schlacht führen 
könne. Bereits aber befand sich das V. Korps in so 
ernstem Kampf, daß derselbe nicht ohne die augen­
scheinlichsten Nachtheile abzubrechen war. General 
v. Kirchbach entschloß sich daher, auf eigene Verant­
wortung das Gefecht weiter zu führen. -™ — Der 
Sieg der III. Armee war theuer erkauft durch den 
Verlust von 489 Offizieren und 10,000 Mann. Die 
Einbuße der Franzosen ist nicht genauer bekannt, aber 
allein an Gefangenen ließen sie 200 Offiziere und 
9000 Mann zurück. 33 Geschütze und 2000 Beute­
pferde fielen in die Hände der Teutschen. Die innere 
Auflösung des französischen Heeres muß so groß ge­
wesen sein, daß es unlenksam geworden war. Denn 
nur eine Brigade der Division Lespart schlug den 
Weg über Bitsch zur französischen Hauptarmee bei 
St. Avold ein, alles Uebrige, dem einmal gegebenen 
Anstoß folgend, wälzte sich unaufhaltsam in südwest­
licher Richtung auf Zaberu zurück. Da das Ober- 
Kommando der III. Armee am 6 August eine 
Schlacht nicht beabsichtigt hatte, so war die 4. Kavallerie- 
Division auch aus ihren rückwärtigen Quartieren nicht 
herangezogen worden und für Verfolgung nicht zur 
Stelle. Erst nach 9 Uhr Abends langte sie in 
Gunstett an. Um aber wenigstens für den folgenden 
Tag zeitig zur Hand zu sein, setzte Prinz Albrecht den 
Marsch noch während der Nacht bis Eberbach fort, brach 
dann nach dreiftündigerRast wieder auf und erreichtenach 
einem Ritt von 9 Meilen Abends wirklich noch die 
Postirungen der feindlichen Nachhut am Eingang des 
Gebirges bei Steinburg. Ohne Infanterie vermochte 
die Division hier nicht "weiter vorzudringen, aber ihr 
Erscheinen hatte den Feind aufs Neue aufgescheucht. 
Das I. Korps brach noch in der Nacht wieder auf 
und erreichte Saarbnrg, wo es sich mit dem V. ver­
einigte. Die Franzosen hatten so einen Vorsprung

mileidsloser Wille dazu, einer Truppe, welche 10 oder 
12 Stunden marschirt, gefochten und gehungert hat, 
statt der erhofften Ruhe und Sättigung auf's Neue 
Anstrengungen und Gefahren aufzuerlegen. Ader 
auch diesen Willen vorausgesetzt, hängt die Verfolgung 
noch ab von der Art, wie der Sieg gewonnen wurde. 
Sie wird schwer ausführbar, wenn alle Abtheilungen 
auf dem Schlachtfelde, wie bei Königgrätz, so durch­
einander gerathen sind, daß Stunden erforderlich 
werden, um sie erst wieder in taktischen Verbänden 
herzustellen, oder wenn, wie bei St. Quentin, alle, 
auch die letzten Truppen in das Gefecht verwickelt 
waren, so daß eine intakte geschlossene Infanterie-Ab­
theilung nicht mehr verfügbar ist. Ohne die Unter­
stützung einer solchen wird die Kavallerie, vollends bei 
Nacht, vor allen Bodenhindernisfen und jeder kleinsten 
Postirung des Feindes aufgehalten, allein die Aufgabe 
selten lösen.

General v. Goeben nahm die Verfolgung des ge­
schlagenen Feindes erst ant folgenden Tage auf. Die 
vorauseilende Kavallerie^ streifte bis an die Vorstadt 
von Cambrai und das Glaeis von Landreeies, ohne 
auf Widerstand zu stoßen, sie brächte auch nur einige 
hundert Nachzügler ein. Die Infanterie-Divisionen 
folgten bis auf eine Meile vor Cambrai. Gegen 
diese Festung war aus Mangel an Belagerungsmaterial 
nichts zu unternehmen, auch lag es nicht im militärischen 
Interesse, sich noch weiter nördlich auszudehnen. Aus 
den eingehenden Meldungen ging hervor, daß ein 
erheblicher Theil der französischen Nordarmee auf 
Lilie, Douai und Valeneiennes zurückgegangen sei. 
Da sonach neue Unternehmungen derselben nicht zu 
erwarten standen, führte General v. Goeben feine 
Truppen wieder nach der Somme zurück, wo sie Ende 
des Monats zwischen Amiens und St. Quentin 
Ruhequartiere bezogen."

In diesen beiden Schlachten, welche Umfassungs- 
schlachten ähnlich derjenigen von Königgrätz waren, 
konnte der Sieg zur Verfolgung nicht ausgenutzt 
werden. Man hat dies, „besonders von Seite der 
Laien", Moltke wegen Königgrätz immer vorgeworfen, 
und darin einen an seiner Feldherrnkunst haftenden 
Makel erkennen wollen. Moltke, der von diesen 
„Urtheilen" Kenntniß erhalten, rechtfertigt sich hier 
gewissermaßen selbst vor der Nachwelt; nicht mit vielen 
Worten, aber wie schön ist die Gelegenheit dazu 
gewählt, wie treffend sind die Worte!

(Fortsetzung folgt.)

Stadt und Land.
*-

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 24. August.
— Eme Jmmediateingabe an den Kaiser 

in Sachen der Getreidezölle zu richten, hat der 
Verband der kaufmanmschen Vereine Oberschlesiens 
beschlossen.
, -uT Abschaffung der Koru-
äölle, so heißt es in der Petition der Vorsteher der 
Kaufmannschaft in Stettin an den Handelsminister, 
LLZeitPunkt /ht denkbar günstigste. Die 
Abschaffung »tou^de sich letzt ohne diejenige Erschütte­
rung der landwirthschaftllchen Kreditverhältnisse voll- 
ziehen, deren Wahrscheinlichkeit bei niedrigen Preisen 
davon hatte abrathen können, den Zollschutz mit einem 
r,? ! ö^bs^tWn. Die befürchtete Ueberschwemmung 
nur ^"Ischen Marktes mit fremdem Getreide, worunter 

Arsorgung auf möglichst lange Zeit im 
-o rau» verstanden werden kann, wäre, unter den ge- 

tt^ständen geradezu eine allseitig wünschens- 
WtQe Sache, da keine nennenswerthen alten Vor- 
rathe tni Lande vorhanden sind, dem Anschein nach 
alles in der Welt produzirte Getreide für den ge­
wöhnlichen Gesammtbedarf der Bevölkerungen im 
laufenden Erntejahre nicht ausreichen wird, und es 
von größer Wichtigkeit ist, vor Eintritt des Winters 
für möglichste Verproviantirnng des Landes Sorge 
zu tragen," Beiläufig wird in der Eingabe auch 
darauf hingewiesen, daß der sehr ungünstige Ausfall 
des diesjährigen Heringssanges auch die Versorgung 
mit einem wichtigen Surrogat der Fleischnahrung 
verkürzt.
. — Hohe Kartoffelpresse werden nunmehr in 
der „Post" in Aussicht gestellt.

An der Berliner Produktenbörse gingen

*

Dies», Blatt (früher „»teuer mutiert'*) erschttnt »erträglich ««d tostet t* «H*e
pro Quartal 1,60 vtt., mit Botenlohn !,»» Ät., bei allen Haftanstalten 8 RL

die Roggenpreise ant Montag um ca. 4 Mk. zurück, I 
da die Kauflust nicht nachhaltig war und später selbst I 
nur mäßiges Angebot sehr schwierig Unterkommen 
fand, auch Weizen ermattete etwas, widerstand dem 
Rückgang jedoch besser als Roggen und notirte zuletzt 
nur ca. 1 Mk. weniger.

— Berichte über "die Ernteerträgnisse hat nach 
dem „Berliner Tageblatt" Landwirthschaftsminister 
v. Heyden die landwirthschaftlichen Vereine 
anfgefordert, in Anbetracht der ungünstigen Konjunktur 
auf dem Getreidemarkt und der ungünstigen Ernte- 
aussichten dem Landwirthschaftsministerium schleunigst 
zu übersenden und zwar das Ergebniß der Roggen- 
ernte bis zum 1. September, für Weizen und Hülsen- 
früchte bis zum 8. September und über den Kartoffel­
ertrag bis zum 20. September er.

— Eine Theuerungszulage für die unver- 
heiratheten Lehrer und Lehrerinnen im Betrage von 
80 Mk. sowie an die verheiratheten Lehrer von 
120 Mk. haben die Gemeindevertreter in Pankow 
beschlossen.

— Die Zollbehörde in Odessa hat verfügt, 
daß jedes mit Roggen beladene Schiff, welches diesen 
Hafen am 26. d. M. nicht verlassen haben würde, 
wieder ausladen sollte. Die englische Regierung hat 
dagegen Vorstellung erhoben.

— Der Trunksuchts - Gesetzentwurf wird 
nach der „Post" demnächst dem Bundesrath zugehen, 
bet sich alsdann damit in einer der nächsten Sitzungen, 
welche zu Ende nächsten Monats wieder ausgenommen 
werden, beschäftigen wird. Dem Entwurf werde ein 
umfangreiches Material, Gesetze und Gesetzentwürfe 
anderer Staaten beigefügt.

— Zur Ausführung der Einkommensteuer 
hat der Finanzminister die Bezirksregierungen an­
gewiesen, die Wahl und Ernennung der Mitglieder 
und Stellvertreter zunächst für die Voreinschätzungs-,' 
alsdann für die Veranlagungskommission dergestalt 
herbeizuführen, daß die Bildung der Voreinichätzungs- 
kommissionen bis zum 15. September und die der 
Veranlagungskommissionen bis zum 1. Oktober voll­
zogen ist

— Zur Frage des Welfenfonds schreibt man 
der „Weserztg " aus Hannover, daß man sich in den 
Kreisen hannoverscher Abgeordneter mit der Frage 
beschäftige, daß mindestens ein Theil der Einkünfte 
des Welfenfonds der Provinzialverwaltung zur un­
mittelbaren Verwendung für bestimmte Zwecke über- 
wiesen wird. Wenn die Regierung nicht selbst eine 
solche Maßregel in ihren Gesetzentwurf aufnehme, so 
würden die Abgeordneten zur Stellung eines Antrages 
in dieser Richtung schreiten. Wahrscheinlich werde 
auch her hannoversche Provinziallandtag die Frage in 
diesem Sinne erörtern.

Beleuchtung der Stadt und ein Diner bei dem 
Könige, zu welchem 50 Personen geladen waren.

Rom, 24. August. Der Vatikan soll, wie das 
„Berl. Tagebl." . sich melden läßt, Schritte gethan 
haben, um die „unleugbar bestehende" Verstimmung 
gewisser einflußreicher Zentrumsführer gegenüber der 
römischen Kurie zu heben, beziehungsweise um das 
bekannte angebliche „Mißverständniß" zu beseitigen. 
Dem Vernehmen zufolge habe Mons. Agliardi in 
München bezügliche Instruktionen aus Rom erhalten.

Chile. Dem „Hamb. Korr." wird aus Santiago 
vorn 21. August gemeldet: Die telegraphische Ver­
bindung ist heute wieder hergestellt. Am 19. August 
ließ Balamaceda 60 junge Leute, fünfzehn bis zwan­
zig Jahre alt, die sämmtlich guten Familien angehör- 
ten, welche sich auf einem Landgute bei Santiago zu 
politischen Zwecken, aber beinahe unberoaffnet, ver­
sammelt hatten, durch Kavallerie niedermetzeln. Die­
ser Akt hat große Erregung auch bei den Fremden 
hervorgerufen. Das Oppositionsheer landet seit dem 
20. August früh etwa 20 Kilometer nördlich von 
Valparaiso. Die Garnisonen von Santiago und 
Conception sind sofort per Eisenbahn nach Valparaiso 
abgesandt, der Kampf zwischen ihnen und dem Kon- 
greßherr soll bereits begonnen haben. — Der „Newyork 
Herald" meldet aus Valparaiso vorn 24. August: 
Seit drei Tagen fanden Gefechte ohne Entscheidung 
statt. Das erste Zusammentreffen am Freitag, an. der 
Mündung des Aroncagua, endigte mit der Nieder­
lage der Regiernngstruppen. Die Insurgenten for- 
cirten den Uebergang über den Araneagua. Balma- 
cedas Truppen zogen sich in guter Ordnung zurück. 
— Balmacedas Truppen haben nach weiterer Mel­
dung am Sonnabend das Gestade von Vinadelmar 
besetzt. D'e Hauptmasse ist einige Meilen rückwärts 
konzentrirt. Den ganzen Tag fanden Scharmützel 
auf einer Strecke von 15 Meilen statt. Die Insur­
genten rückten langsam vor und langten Abends bei 
Balmacedas Hauptlinie an. Balmaceda führte den 
Oberbefehl selbst. Am Montag ist die Schlacht neu 
entbrannt; .Tausende von Zuschauern befanden sich 
auf den Höhen. Der Sieg ist noch unentschieden. 
Wie es heißt, hätten 20,000 Mann im Feuer gestanden 
und wären 3000 Todte und Verwundete auf dem 
Schlachtfelde geblieben. Wie ferner gemeldet wird, 
sind der Admiral Brown, Befehlshaber des ameri­
kanischen Geschwaders, und die Kommandanten der 
übrigen auswärtigen Geschwader dahin überein- 
gekommen, das Leben und das Eigenthum der fremden 
Staatsangehörigen zu schützen. Im Falle eines An­
griffes auf die Stadt Valparaiso würden voraussicht­
lich Marinemannschaften zum Schutze der fremden 
Kolonien gelandet werden. — Die zweite Montags- 
Ausgabe der „Times" veröffentlicht eine Depesche 
aus Buenos-Ayres vorn 22. d. M., nach welcher der
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WT Abonnements
auf die

„AltpreuWe Zeitung
mit de".Gc°lisd-,lng-n „Hausfreund", „Landwirth- 

und „Jllustrirtes Sonn, 
tagsblatt" für den Mona, September werden von 
allen Postämtern zum Preise von

WF 65 Pfennig -WU 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einsendung der Abonne- 
ments-Quittung — die Zeitung schon von jetzt ab täg­
lich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden unse­
res Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
flur Verfügung.Die Expedition.

Die Denkwürdigkeiten 
des Feldmarschalls von Moltke.

(Fortsetzung.)
..Ueber den deutschen Feldzugsplau von 1870—71 

lMßt es: „Der vorn Chef des Generalstabes ein- 
wretchte und vorn Kö:iig genehmigte Feldzugsplan 
faßte von Haus aus die Eroberung der feindlichen 
yauptftabt ins Auge, welche in Frankreich von 
h^Fesynr Bedeutung ist als in anderen Ländern. Auf 
ninnßshr+9eJ>sl^n sollte die Streitmacht des Gegners 

J kon dem an Hilfsmitteln reichen Süden 
dränat werden Hinterland des Nordens ge-
Enstchluk den'^k^ebeud aber vor Allem war der 
nnMgreiftn un?dk tf>" lra’> unverzüglich

daß es mit überlegener Ä'""? *“ ”
Durch welche geschehen könne,

zu erreichen seien &Äet<? Maßnahmen diese Ziele 
und Stelle Vorbehalten „ be* Entschließung an Ort 
an die Landesgrenze wa^r^r.erste Vormarsch bis 
Voraus geregelt. ä root b>S in das Einzelne im

Es ist eine Täuschung, wenn r . 
Feldzugsplan auf weit hinaus kftftPssU 0lau?t’hlmen 
Ende durchführen zu können.
stoß mit der feindlichen Hauptmacht feinem Ausfall, eine neue S-chl^x A 

unausführbar, was man beabsichtiatManches möglich, was vorher nichts erwarten sf^nd' 
Die geänderten Verhältnisse richtig °nfL7'°;!j°"s 

hin für eine absehbare Frist das Zweckmäßiae an' 
ordnen und entschlossen durchführen, ist Alles was 
die Heeresleitung zu thun vermag.

Das Abrücken der französischen Truppen in 
immobilem Zustand, eine an sich sehr bedenkliche Maß­
regel, schien den Zweck zu haben, mit den gleich 
anfangs verfügbaren Streitmitteln und so vielleicht 
mit augenblicklicher Ueberlegenheit den sich erst ent­
wickelnden Aufmarsch des deutschen Heeres zu über­
raschen.

Dennoch wurde die Absicht nicht aufgegeben, diesen 
ersten Aufmarsch gleich vorwärts des Rheines zu be­
wirken. Der Eisenbahntransport zwar sollte für die 
Korps der II. und III. Armee am Rhein enden, 
von dort aber der Fußmarsch in Kantonnements fort­
gesetzt werden, welche am linken User des Stromes 
vorgesehen waren. Dort hatten die zuerst eintreffenden 
Staffeln nur in dem Maße vorzurücken wie nöthig, 
um den nachfolgenden Raum zu gewähren, zunächst

> A u s l a n d.
I Frankreich. Paris, 24. August. Nach der 

Flotkenrevue in Portsmonth sandte die Königin Viktoria 
folgendes Telegramm an den Präsidenten Carnot: 
„Ich wünsche Ihnen all' das Vergnügen auszufprechen, 
welches mir der Empfang des Admirals Gervais und 
seiner Offiziere in Osborne bereitet hat und wie sehr 
ich das Geschwader bewundere, welches ich soeben habe 
Revue passiren lassen. Viktoria." — Der Präsident 
Carnot erwiderte: „Ich bitte Ew. Majestät, meinen 
aufrichtigsten Dank entgegenzunehmen für den huld­
vollen Empfang, welchen Sie dem Admiral Gervais 
und dessen Offizieren haben zu Theil werden lassen, 
sowie für die Gefühle und Meinungen, welche Ew. 
Majestät mir hinsichtlich des französischen Geschwaders 
ausgesprochen haben. Carnot." — Der dänische Ge­
sandte, Gras Moltke-Hvitfeldt, überbrachte heute dem 
Präsidenten Carnot im Schlosse Fontainebleau die 
Jnsignien des Elephantenordens und gab dabei den 
Gefühlen der Sympathie des Königs für Frankreich 
Ausdruck. Präsident Carnot hob in seiner Erwiderung 
hervor, er fei hoch erfreut über den herzlichen Empfang, 
welcher der französischen Flotte in Dänemark bereitet 
worden sei. — Gestern fand in Bonätable die Ent­
hüllung eines Denkmals für die im Jahre 1870 bei 
Bonötable gefallenen, aus den Departements Orne 
und Chareute gebürtigen Soldaten statt. Der Präfekt 
und zahlreiche Vereine wohnten der Feier bei. Der 
royalistische Deputirte Herzog La Rochefoucauld hielt 
eine Ansprache, in welcher er betonte, daß Frankreich 
den Frieden wolle. Sollte jedoch ein Krieg ausbrechen, 
so würden sich alle Franzosen unter einer Fahne 
zusammenfinden. In patriotischen Fragen gebe es 
keine Parteien.

Rußland. Das „Berl. Tageblatt" will von 
zuverlässiger Seite erfahren haben, daß Giers zum 
Herbst von der Leitung der russischen auswärtigen 
Angelegenheiten zurücktreten, daß Baron von Mohren- 
heiw aber nicht sein Nachfolger wird. (??)

Italien. Mondovi, 23. August. Heute hat 
die Enthüllungsfeier des Denkmals für Karl 
Emanuel I. ftattgefunben, im Ganzen nahmen gegen 
10,000 Personen an der Feier Theil. Der König 
und der Graf von Turin tvohnten zuerst einer Messe 
bei und besuchten die Gruft Karl Emanuels. Als­
dann folgte die Enthüllung. Der Deputirte Delvecchio 
hielt die Festrede und feierte Karl Emanuel als den ■ 
Fürsten, der den Grund gelegt habe zur Einheit und | 
Einigung Italiens. Am Nachmittage hielt der König i 
eine Revue über 8000 Alpenjäger und eine Abtheilung 
Gebirgsartillerie ab, die glänzend verlief. Am Abend 
unterzeichnete der König ein Amnestiedekret für die 
Stellnugsflüchtigen der Jahresklassen 1848 bis 1872. 
An dieser Amnestie nehmen 40,000 Personen Theil. 
Den Schluß des Festtages bildete eine großartige 

von 5 Meilen gewonnen und setzten, unbehelligt von 
Verfolgung, nun den Rückzug auf Luueville fort.

Bezüglich der Verfolgung des geschlagenen Feindes 
nach der Schlacht sagt Moltke:

„Bei der deutschen III. Armee war der aufgelöste 
Zustand des geschlagenen Feindes und selbst die Rich­
tung seines Rückzuges nicht erkannt worden. Man 
erwartete, ihn jenseits der Vogesen zu erneutem Wi­
derstände geordnet zu finden, und da das Gebirge 
nur in getrennten Kolonnen durchschritten werden 
konnte, so wurde mit großer Vorsicht und in kurzen 
Tagemärschen vorgerückt. Obwohl die gerade Ent­
fernung von Neichshofen bis zur Saar nur sechs 
Meilen beträgt, wurde dieser Fluß erst nach fünf 
Tagen erreicht. Einen Feind hatte man dabei nicht 
vorgefunden, außer in den kleinen aber sturmfreien 
Plätzen, welche die Hauptstraßen im Gebirge sperren. 
Bitsch mußte mühsam umgangen werden, Lichtenberg 
wurde durch Handstreich genommen, Lützelstein 
war von der Besatzung verlassen, Pfalzburg blieb 
durch das nachrückende VI. Korps eingeschlossen, und 
Marsal kapitulirte nach einigem Widerstände.

Der linke Flügel hatte keinen Feind mehr vor sich 
und konnte wieder näher an das Zentrum heran­
gezogen werden. Um alle drei Armeen in gleiche 
Höhe zu bringen, wurde eine Rechtsschwenkung er­
forderlich, aber da die III. erst am 12. an der Saar 
anlangte, mußte der Vormarsch der I. und II. ver­
langsamt werden. Die ganze Bewegung wurde derart 
geregelt, daß die III. Armee die Straßen Saarnnion- 
Dieuze und südlich, die II. St. Avold—Nomvny und 
südlich, die I. Saarlouis—Les Etcmgs zugewiesen er­
hielten, die letztere also die Richtung auf Metz ein- 
schlug."

Wir überspringen hier zunächst die weiteren Er­
eignisse und wenden uns zu den Bemerkungen Moltkcs 
über den Sieg von St. Quentin am 19. Januar 1871, 
wo die französische Nordarmee unter General Faidherbe 
geschlagen wurde. Moltke schreibt:

„Der mühsam errungene Sieg hat den Deutschen 
96 Offiziere und 2304 Mann gekostet. Auf dem 
Gefechtsfelde wurden 3000 verwundete Franzosen 
aufgefunben, und die Zahl der unverwundeten Ge­
fangenen überstieg 9000.

Nach der Theorie soll dem Siege bte Verfolgung 
sich unmittelbar anschließen, eine Forderung, der Alle, 
besonders auch die Laien, zustimmen, und doch wird 
derselben in der Praxis selten entsprochen. Die 
Kriegsgeschichte weist wenig Beispiele auf wie das be­
rühmte" Belle Alliance. Es gehört ein sehr starker,



Die

5.

lorn 
iotel

Präsident Balmaceda die Versendung von Nachrichten 
aus Chile verhindere.

Niearagua. Ueber eine Militärrevolte in Nicaragua 
wird aus Granada gemeldet: Sonntag fand daselbst ein 
harter Kampf zwischen Regierungstruppen und re- 
voltirendem Militär statt. Der Polizeichef und sechs 
Offiziere wurden gelobtet, gegen 50 Mann verwundet. 
Die Polizei verhaftete die Urheber der Empörung, die 
Generale Zatzala, Auseno Rivas und Enrique Guzman. 
Ueber die Stadt ist das Kriegsrecht verhängt worden.

Asien. Die „Times" meldet aus Rangun, man 
befürchte den Ausbruch einer Hungersnoth und von 
Unruhen im oberen Birnta. Der Oberkommissar der 
Zentralprovinzen, Mackenzie, habe bekannt gemacht, 
daß er entschlossen sei, den Opium- und Waffen- 
schmuggel zu unterdrücken.

sich bei vielfachen Gelegenheiten in seinen früheren 
Stellungen sehr wohlwollend gezeigt hat, ein sym­
pathischer Empfang bereitet. Gegen 12 Uhr kehrte 
der Herr Oberpräsident hierher zurück, in seiner Be­
gleitung hatte sich auch Herr Regierungspräsident 
von Horn befunden. Die Herren waren im „Vik­
toria-Hotel" abgestiegen. Von dort aus begaben sie 
sich nach dem Rathhaus, wo im Magistratssitzungssaale 
die Mitglieder des Magistrats und der Stadtverord­
netenversammlung dem höchsten Beamten der Provinz 
vo gestellt wurden. Vom Regierungshause aus be­
gaben sich Excellenz, Regierungspräsident von 
und die vorgestellten Herren nach dem
„Schwarzer Adler", wo gegen 1 Uhr ein Frühstück 
eingenommen wurde. Wie die „Th. O- Z." erfährt, 
wird Excellenz nunmehr die Sehenswürdigkeiten un­
serer Stadt in Augenschein nehmen und dann einem 
einem vom Herrn Landrath Krahmer veranstalteten 
Festessen beiwohnen. — Herr Oberpräsident von 
Goßler wird auf seiner bevorstehenden Besichtigungs­
reise die Kreise Thorn, Briesen, Rosenberg, Marien- 
werder und Stuhm berühren. — In der Ulanen* 
Kaserne fand ein Reservist in seiner Stube eine Pa­
trone von unbekannter Form. Am Sonntag machte 
sich der Ulan daran, die Patrone auf ihre Bestand­
theile zu untersuchen und hanttrte mit seinem Messer 
daran herum, bis die Patrone explodirte und dem 
Unvorsichtigen die linke Hand und das linke Bein 
arg beschädigte. Die Untersuchung über die Herkunft 
der Patrone, welche anscheinend Dynamit enthielt, ist 
im Gange.

* Ans Westpreusien. Von der westpreußisch- 
russischen Grenze schreibt man der „Freis. Ztg.": 
Roggen wird seit Bekanntmachung des Ausfuhrverbots 
in großen Massen ausgeführt. Es wird in Rußland 
Tag und Nacht gedroschen und verladen. In den 
Grenzstädten sind Hunderte von Fuhrwerken mit der 
Ausfuhr beschäftigt. Aber von all diesen Massen Roggen 
bleibt kein Korn in Deutschland; sämmtlicher Roggen 
wird transito weiter verladen. Hätte unsere Regierung 
sofort nach Bekanntwerden des Ausfuhrverbots den 
Zoll aufgehoben, dann wäre der Roggen für den 
deutschen Verbrauch im Lande geblieben.

* Aus Ostpreußen. Aus dem Regierungs­
bezirk Gumbinnen schreibt man der „Freis. Ztg.": 
Hier ist die Roggenernte quantitativ nicht allzu gering 
gewesen, aber fast sämmtliches Getreide wird einen 
erheblichen Minderertrag an Mehl liefern, weil es 
naß und ausgekeimt eingescheuert worden ist. Dazu 
kommt, daß der Regen noch immer anhält und fast 
überall die Kartoffeln bereits stark von der Fäulniß 
leiden.

* Saalfeld. Unsere Bahn, welche die Städte 
Marienburg, Christburg, Saalfeld, Liebemühl und 
Osterode verbindet, schreitet im Bau schnell vorwärts 
und soll schon im Herbste dem Verkehr übergeben 
werden.

* Währungen, 23. August. Gestern weilte hier 
Herr Staatsanwalt Pfeifer aus Braunsberg, um Er­
mittelungen behufs Erhebung der Anklage gegen einen 
hiesigen älteren Kreisbeamten wegen Unterschlagung 
und anderer Vergehen im Amte anzustellen. Die 
unterschlagene Summe soll etwa 4000 Mark betragen.

* Braunsberg, 24. August. Am 21. d. Mts. 
wurde auf dem hiesigen Postamte ein falsches 
Zweimarkstück mit der Jahreszahl 1884 angehalten. 
Dasselbe war in seiner Prägung ziemlich gut ge­
lungen, nur waren die Ziffern etwas breiter als auf 
den echten und die Rippen des Randes nicht scharf 
genug ausgeprägt.

* Kranz. Nach der Kur-Liste aus Kranz Nr. 2t 
vom 19. d. Mts. sind bis jetzt 5107 Personen hier 
eingetroffen.

* Pillau, 23. August. Das dänische Schiff 
„Natalie" ist im Haff auf Grund gerathen; nachdem 
das Schiff geleichtert hatte, konnte es unter Zuhilfe­
nahme von zwei kleineren Dampfern flott gemacht 
werden. Die Kosten sind nicht unbedeutend. Voll­
ständig versunken ist zwischen Gr. Bruch und Strauch­
bucht ein mit Ziegeln beladener Kahn. Derselbe liegt 
2 Meter unter Wasser.

* Bartenftein, 22. August. Ueber den Nachlaß 
des hier allgemein für reich gehaltenen Rechtsanwalts 
und Notars, Justizrath Podlech von hier, der, wie 
man überall hört, sich unlängst in Königsberg ver­
giftet haben soll, ist das Konkursverfahren eröffnet. 
Dies Ereigniß erregt hier großes Aufsehen. (G.)

* Aus Pommern. Den ostpreußischen und 
schlesischen Kammern folgt nun auch die pommersche 
Gewerbekammer nach. Der Provinziallandtag hat es 
abgelehnt, die zur Fortführung der Geschäfte der 
Kammer erforderlichen Mittel noch weiter zu bewilli­
gen. Die zuständigen Minister haben darauf erklärt, 
daß der Untergang der Kammer unvermeidlich sei 
und sie gegen die Einstellung ihrer Thätigkeit nichts 
zu erinnern hätten.

* Posen, 23. August. Heute gerieth ein be­
trunkener und händelsüchtiger Maurergeselle in dem 
D'schen Lokal vor dem Eichwaldthor mit mehreren 
Zigarrenarbeitern in Streit. Einer der letzteren zog 
ein Messer und stieß es dem Maurer so heftig in die 
Kehle, daß der Verwundete alsbald an Verblutung 
starb. (Ostd. Pr.) _____

Glbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

26. August: Theils halb heiter, angenehm, 
theils bedeckt, trübe, strichweise Gewitterregen, 
kühler Wind. Kalte Nacht.

27. August: Wolkig, angenehm, theils heiter, 
leichte bis frische Wmde. Strichweise Regen.

28. August: Vielfach heiter, sonst wolkig, 
ziemlich warm. Strichweise starke Regenfälle.

(Ftir diese Rubrik geeignete ArtUel und Notizen sind un« 
stet« tvittkomiuen)

Elbiug, 25. August.
* (Sedanfest.) Da eine Versammlung am Sonn­

abend, in welcher über die diesjährige Feier des Sedan- 
festes berathen werden sollte, resultatlos verlief, so 
findet Mittwoch Abend im Gewerbehause eine noch­
malige Versammlung statt. (Siehe das Inserat.)

* (Hauptlehrerwahl.) In der gestrigen Sitzung 
der Schuldeputation wurde Herr Lehrer Rettig von der 
Altstädtischen Knabenschule zum Hauptlehrer der 
5. Mädchenschule (Sternstraße) gewählt. Vom 
1. Oktober er. übernimmt Herr Hauptlehrer Kalmuß 
die Leitung der 2. Knabenschule in der Ritterstraße. 
Das bisher mit dieser Stelle verbundene Kantorat 
an der Hl. Drei-Königen-Kirche wird davon abgetrennt 
und gesondert besetzt. Wie verlautet, liegt es in der 
Absicht der Kirchengemeinde, das Kantor- und Orga- 
nisten-Amt in eine Hand zu legen.

* | Steile Klasse ) Zum 1. Oktober er. soll die 
5. Mädchenschule noch eine Klasse erhalten, um die 

Hof ttitb Gesellschaft.
* Berlin, 24. August. Der Kaiser hat am 

Sonnabend mit dem Reichskanzler v. Caprivi konferirt 
und u. A. den preußischen Gesandten beim Vatikan 
v. Schlözer gesprochen. Sonntag empfing der Kaiser 
den Oberpräsidenten von Westpreußen, den früheren 
Kultusminister v. Goßler. Vorher wohnte das Kaiser­
paar dem Gottesdienst in der Friedenskirche bei. 
Später machten die Herrschaften einen Ausflug auf 
der Dampfyacht „Alexandra" nach der Pfaueninsel. 
Heute früh reifte das Kaiserpaar nach Merserburg 
ab. — Reichskanzler v. Caprivi und Herr v. Bötticher 
haben sich heute zur Theilnahme an dem von der 
Provinz Sachsen dem Kaiserpaar gegebenen Fest nach 
Merseburg begeben. ; _ ______ uv? vup

8* Merseburg, 24. August. Der Kaiser in der preußischer Pferdezucht nllht" im Erlöschen begriffen 
Uniform des ersten Garde->Regiments und die ~
Kaiserin sind heute Nachmittag um 3 Uhr hier ein­
getroffen und auf dem Bahnhof von dem Fürsten 
Stolberg-Wernigerode, der Generalität, dem Ober­
präsidenten, dem Regierungspläsidenten, den städtischen 
Behörden, der Geistlichkeit und den Vertretern der 
Universität Halle empfangen worden. Auf dem 
Bahnhöfe war eine Ehrenwache aufgestellt. Nach der 
Begrüßung, der Vorstellung und dem Parademarsch 
der Ehrenwache nahm der Kaiser den Rapport der 
Kriegervereine entgegen; der Kaiserin wurde ein 
Bouquet überreicht. Hierauf erfolgte unter Glocken­
geläute der Einzug in die festlich geschmückte Stadt 
in einem offenen vierspännigen Wagen. Den Zug 
eröffneten die Schlächter zu Pferde, die Gewerkvereine 
und Schulen bildeten Spalier. Im Schloßhof war 
als Ehrenwache die dritte Eskadron des thüringischen 
Husarenregiments Nr. 12 zu Fuß aufgestellt. Nach 
der Abnahme des Parademarsches begaben sich die 
Majestäten in das Schloß. — In der großen, pracht­
voll dekorirten Festhalle fand heute Nachmittag 4 
Uhr das Festmahl des Provinziallandtags statt. Der 
Kaiser und die Kaiserin wurden von dem Fürsten 
Stolberg-Wernigerode an der Spitze der Mitglieder 
des Landtags empfangen. Hierauf erfolgte die Vor­
stellung der Geladenen. In der Fefthalle waren 
außer der Kaisertafel mit 45 Gedecken 12 andere 
Tafeln aufgestellt, im Ganzen nahmen etwa 270 
Geladene an dem Festmahle theil. Bei der Tafel 
hatten neben dem Kaiser die Fürstin Stolberg- 
Wernigerode, neben der Kaiserin Graf Stolberg- 
Roßla ihren Platz. Gegenüber den Majestäten saß 
Fürst Stolberg-Wernigerode, neben demselben auf der 
einen Seite der Oberpräsident von Pommer-Esche, auf 
der anderen Seite der kommandirende General von 
Hänisch. Die Tafel war mit kostbaren Blumen ,und 
südfranzösischen Früchten dekorirt, vor den kaiserlichen 
Majestäten war ein silberner Rabe, ein Geschenk des 
verewigten Prinzen Carl, aufgestellt. Fürst Stolberg- 
Wernigerode brächte ein Hoch auf den Kaiser und die 
Kaiserin aus, welches von der Festversammlung j 
begeistert ausgenommen wurde. Der Kaiser erwiderte 
mit einem Hoch auf die Provinz Sachsen. (Siehe! 
Telegramme.) — Der Kaiser und die Kaiserin sind, 
um 8 Uhr Abends mit Gefolge nach Potsdam zurück-1 
gereist. Die Feststraße sowie die öffentlichen und ’ 
privaten Gebäude waren auf das Glänzendste j 
illuminirt. — Der Staatssekretär und Vizevräsident 
des Staats Ministeriums Dr. v. Bötticher trat von 
hier aus direkt seine Urlaubsreise nach Karlsbad an.

— Die Schwester der Kaiserin, Herzogin Carolin e 
Mathilde, vermählt mit dem Herzog Friedrich Ferdi­
nand von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, 
ist von einem Prinzen glücklich entbunden.

* Schwerin, 24. August. Das Befinden des 
Großherzogs ist während des gestrigen Tages ein 
leidlich gutes gewesen, der Appetit hatte sich gehoben 
und die Anfälle von Athemnoth traten nur selten und 
schwach ein. Der Gwßherzog hat die Nacht von 
gestern auf heute ziemlich gut geschlafen.

* Wie"', 24. August. Der Fürst, die Fürstin 
und der Erbprinz von Montenegro sind gestern 
Abend aus Heidelberg eingetrosien. 
Milena ist vollkommen wiederhergestellt

* Kopenhagen, 24. August? Der Zar ist mit 
Familie um 2i Uhr hier eingetroffen. Der König, 
der Kronprinz und der König von Griechenland 
waren auf dem „Daneborg", eskorkirt von einem 
Panzergeschwader, dem Zaren entgegengefahren. Die 
kaiserliche und die königliche Familie begaben sich nach 
Schloß Fredensborg.

* St. Petersburg, 24. August. Der Botschafter
Baron von Mohrenheim, welcher auf zwei Monate 
beurlaubt tvar, hat sich gestern nach Frankreich 
zurückbegeben. ________________________

Armee und Flotte.
* Berlin, 24. August. S. M. Kanonenboot 

„Wolf", Kommandant Korvetteu-Kapitän Hellhoff, ist 
am 24. August in Canton angekommen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. August Aus den landwirthschaft- 

lichen Zöllen des Etatsjahres 1890—91 ist der hiesi­
gen Stadtgemeinde der Betrag von 191,963 Mark 
(gegen 189,918 Mark im Vorjahre) überwiesen roor= 
den. — Hierher gelangten Privat-Nachrichten zufolge 
wird das Geschwader voraussichtlich am 6. oder 
7. September auf der hiesigen Rhede eintreffen, da, 
wie man annimmt, auch unterwegs mehrfach manövrirt 
werden wird. — Es war vorauszusehen, daß die letzten 
Tage vor Eintritt der Ausfuhrsperre noch große 
Getreidezusuhren bringen würden. Das ist denn auch 
eingetroffen. Gestern und heute sind hier über 500 
Waggons Getreide von der Grenze angekommen und 
noch ca. 1000 Waggons sollen von Mlawa aus zu 
expediren sein. Die Eisenbahnen arbeiten mit allen 
Kräften, um in den nächsten drei Tagen die ihnen ge­
stellten Aufgaben zu bewältigen. Auch auf unserer 
Speicherbahn wird von heute ab Tag und Nacht 
gearbeitet, um die Entladungen mit der nöthigen 
Schnelligkeit zu bewirken. Selbstverständlich drückt 
die momentane große Zufuhr aueh etwas auf den 
Preis, so daß aufs neue erhebliche Schwankungen ein­
treten, nachdem am Ende voriger Woche Roggen- wie

Weizenpreise wieder etwas gestiegen waren. — Der 
Bahnmeister Kniest, welcher gestern zwecks Konsultation 
eines Arztes hierher nach Danzig kam, fuhr mit dem 
Dampfer nach der Westerplatte und badete daselbst im 
Herrenbade. Dort muß ihn plötzlich ein Herzschlag 
getroffen haben, denn kaum war er ins Wasser ge­
gangen, als er umsank und augenblicklich todt war. 
Die Leiche wurde mittels der Bahn nach Dirschau, 
dem Wohnorte des K., zurückgeschafft. — Der Kauf­
mann Oskar Unrau, früher in Danzig, wurde heute 
wegen einfachen Bankerotts zu drei Monaten Gefäng­
niß und der Uhrmacher Paul Lukowski von hier 
wegen einfachen Bankerotts und Unterschlagung 
bezw. Betruges zu drei Monaten und einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. (D. Bl.)

* Marienburg. Hier wird zur Zeit ein neues 
Postgebäude neben der Ordensbrauerei vis-ä-vis den 
Anlagen und zwar zwischen Töchterschule und Gymna­
sium gebaut. Dasselbe wird wiederum einen Pracht­
bau mehr enthalten. — Am hiesigen Lehrer-Seminar 
begann die schriftliche Prüfung für das Entlasfungs- 
Examen an diesem Dienstag, während die münd­
liche Prüfung auf kommenden Donnerstag anberaumt 
worden ist.

G Marienburg. Seit mehr als einem De­
zennium findet hier im September ein Pferdemarkt 
statt, welcher mit jedem Jahre an Bedeutung ge­
wonnen hat. Die Pferdezucht wird außer von den 
Königlichen Gestüten von fast allen größeren Land­
wirthen der östlichen Provinzen der Monarchie aufs 
Eifrigste gepflegt. Das auf den Markt gebrachte 

! Material legt beredtes Zeugniß ab, daß der Ruf 
T? u v ■ ;■ ' t

ist. Das Königliche Ministerium des Innern und 
das der Landwirthschaft haben dem Luxus-Pferde- 
Markt-Komitee die Erlaubniß zur Veranstaltung einer 
großen Lotterie ertheilt, welche am 16. September er. 
gezogen wird. 7 komplett bespannte Equipagen — 
darunter zwei vierspännige — sind die Haupttreffer. 
In Summa kommen 2400 Gewinne zur Ausspielung. 
Die Loose im Preise von nur 1 Mark sind sämmtlich 

; Vom Banquier Karl Heintze übernommen. Die 
j Loose waren im vorigen Jahre — da sie für die 

lebhafte Nachfrage nicht ausreichten, lange vor Zie- 
: hung vergriffen; es wurden von Marktbesuchern Loose 
i bis zu 2,50 Mark pro Stück bezahlt und dürfte des­

halb sich empfehlen, den Looseinkauf bald vorzunehmen.
* Neuteich, 22. August. Die hiesige Zuckerfabrik 

hat nach ihrem soeben erschienenen Geschäftsbericht in 
der verflossenen Campagne 1890—91 im ganzen 
547,735 Zentner Rüben nnd 22,322 Zentner Melasse 
verarbeitet. Die tägliche Rübenverarbeitung betrug

! 5736 Zentner (gegen 5530 Zentner im Vorjahre.) 
j Wegen des andauernden Regenwetters im Herbste 
! gelangten die Rüben nicht zur Reife und erreichten 
j nur einen Zuckergehalt von 12,01 Prozent. Der er- 
; zielte Betriebs-Ueberschuß von 39,000 Mk. soll zu 
j Abschreibungen verwendet werden.
| f§f Neuteich, 24. August. Heute Mittag kurz 
! nach 1 Uhr zog ein Gewitter bei Neuteich in der 
j Richtung nach Marienau vorbei, woselbst es sich haupt- 
j sächlich entlud uud zündete ein Blitzstrahl Die Scheune 
j des Besitzers Kling an, welche mit dem bereits ein- 
1 geernteten Getreide gänzlich abbrannte. Leider haben 
! wir heute wieder verschiedene recht heftige Regengüsse 
; gehabt, und wird das Einernten des noch auf dem 
i Felde befindlichen Getreides immer schwieriger, auch 
leiden die Kartoffeln sehr, so daß dieselben immer 
mehr faulen und wird der Ertrag derselben ein sehr 
geringer und sehr schlechter werden, und sehen die 
Arbeiter und weniger Bemittelten mit banger' Sorge 
den Winter nahen.

* Tiegenhof, 23. August. Gestern feierte der 
I hiesige Fecht-Verein sein diesjähriges Sommerfest, das 
I sich des schönsten Wetters erfreute, denn merkwürdiger 
; Weise fing es erst an zu regnen, als das Fest sein

I [=j Kröjanke, 24. August. Der Förster Hoff- 
mann in Wilhelmswalde hatte in diesem Frühjahre 

i einen jungen Kranich eingefangen, welcher jetzt schon 
die respektable Höhe von über 1 Meter erreicht hat. 
Derselbe entwickelte in seiner Gefangenschaft eine große 
Anhänglichkeit und seltene Gelehrigkeit. In voriger 
Woche wurde dieses Prachtexemplar an den Prinzen

Die Obsternte wird hier in diesem 
Die Aepfel-,

i Ende erreicht hatte.
[=] Kröjanke, 24. August. Der Förster Hoff- 

mann in Wilhelmswalde hatte in diesem Frühjahre 
j einen jungen Kranich eingefangen, welcher jetzt schon 

die respektable Höhe von über 1 Meter erreicht hat. 
Derselbe entwickelte in seiner Gefangenschaft eine große 
Anhänglichkeit und seltene Gelehrigkeit. In voriger 
Woche wurde dieses Prachtexemplar an den Prinzen 
Leopold, welcher sich den Gefangenen ausgebeten hatte, 
abgesandt. — C'_ .T'?t 
Jahre eine recht ergiebige werden. . ,, .
Birnen- und Pflaumenbäume sind so von Früchten 
überladen, löie man es seit langen Jahren nicht ge­
kannt hat.

* Konitz, 23. August. Seit längerer Zeit be­
steht hier ein Herbergsverein, welcher sich zum Ziele 
setzt, dem reisenden Publikum, namentlich dem unver­
mögenden, billige Quartiere, in welchen auf gute 
Sitte gehalten wird, nachzuweisen. Die weniger be­
mittelten Reisenden zahlen für ein „ Nachtlager in 
Matratzen-Bettgestellen 15 bis 20 Pfennig für die 
Nacht. Die ganz unbemittelten Reisenden finden 
freies Nachtlager. Aber auch für den Mittelstand ist 
da gesorgt. Reisende Personen des Mittelstandes, 
welche aus Sparsamkeitsrücksichten in einem Hotel 
nicht wohnen wollen, finden auch in der „Herberge 
zur Heimath" Unterkunft und zahlen, wenn mehrere 
in einem Zimmer wohnen, 1 Mark für die Nacht. 
Wünscht man eine Stube für sich allein, so zahlt man 
für die Nacht 1,25 bis 1,50 Mark. Für saubere 
kräftige Mahlzeiten zahlt man: für das Frühstück, 
Kaffee und zwei Brötchen, 10 Pf., für Zweitfrühstück 
20 Pf., für Mittag 35 Pf., für Abendbrot 10 Pf., 
für ein Glas Bier (3Ao Liier) 10 Pf. Diese Her­
berge ist aufs sauberste und prächtigste eingerichtet 
und ist heute unter zahlreicher Betheiligung des 
Publikums vom Vorstände des Herbergsvereins er­
öffnet und seinem Zwecke übergeben worden. Auch 
wird in der Herberge den Handwerksburschen und 
Arbeitern Arbeit nachgewiesen, weshalb die Hand­
werksmeister und Arbeitgeber aufgefordert wurden, 
dort Stellen anzumeldeu. Später soll das Lokal vom 
Herbergsverein käuflich erworben werden.

* Strasburg, 23. August. Wie verlautet, soll 
auch eine Grenzsperre für Gänse erlassen sein oder in 
naher Aussicht stehen; denn die Händler beeilen sich 
unter Opfern mit dem Austrieb aus Rußland. Ein 
Großhändler hat seine Leute telegraphisch benachrichtigt, 
den Ankauf sofort einzustellen;' ein Anderer soll bei 
Zellen nur unter Zahlung einer erheblichen Summe 
das Passiren der Grenze ermöglicht haben. Unter den 
aufgekauften Gänsen herrscht eine Krankheit, die einem 
Händler von 500 in einem Tage 31 raubte; also ein 
bedeutender Verlust bei den bedeutenden Unkosten.

* Thorn, 24. August. Herr Oberpräsident von 
Goßler ist heute früh, mit dem Eilzuge von Berlin 
kommend, hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde 
der Herr Oberpräsident von den Herren Landrath 
Krahmer und Bürgermeister Schustehrus begrüßt. 
In Begleitung des Herrn Landraths begab sich der 
Herr Oberpräsident nach Leibitsch und von dort nach 
der Mocker; überall würde dem hohen Beamten, der

Fürstin

Fürstin

überfüllte 1. Mädchenschule zu entlastet Die andc 
Schulen aber behalten vorläufig noch die hohe ösl) 
von 90 und mehr Kindern in einer Klasse.

* (Personalien beim Militär.) Hauptnwn
Kluge vom Grenadier-Regiment König Friedrich ■ 
ist der Abschied mit Pension, Aussicht auf Anstellung 
im Zivildienst und der Regiments-Uniform ertheut 
Portepee-Fähnrich von Mellenthin Regiment 12 äUI7 
Sekonde-Lieutenant, Unteroffizier Gentz Regiment 44 
zum Portepee-Fähnrich befördert, Rittmeister Freiherr 
von Dücker ä la suite des Husaren-Regime nts Nr- r 
der Abschied mit Pension, Aussicht auf Anstelluug 
im Zivildienst und der Regiments-Uniform ertheil 
Lieutenant der Landwehr Richter Landwehr-Bezm 
Danzig verabschiedet. Major Neumann vom Jnfaist 
terie-Regiment Nr. 128 ist als Oberstlieutenant 
das Infanterie-Regiment Prinz Karl von PreuD 
Nr. 67, Major Glubrecht vom Infanterie-Regime»! 
Prinz Moritz von Anhalt - Dessau Nr. 42 cils 
Bataillons-Kommaudeur in das Infanterie-Regimen! 
Nr. 128 versetzt. Major von Horn vom Infanterie 
Regiment Graf Dönyoff Nr. 44 in das Füsilier- 
Regiment Königin Nr. 86 einrangirt, Premier 
Lieutenant von Levetzow vom Infanterie-Regimen! 
Nr. 91 als Hauptmann und Kompagnie-Chef in das 
Gren.-Ngt. König Friedrich I. Nr. 5 versetzt, Sel-- 
Lieut. Ottow vom Grenadier-Regt. König Friedrich 1- 
Nr. 5 als Sekonde-Lieutenant im 2. See-Bataillon 
angestellt. Premier-Lieutenant Schniewind Rgt. 41 
ist zum Direktions-Assistenten bei den Gewehrfabriken 
ernannt; Lieutenant Feldtkeller Regiment 44 zürn 
Premier-Lieutenant befördert, Lieutenant von Tres- 
kow I. Grenadier-Regiment König Friedrich I. als 
Kompagnie - Offizier von der Unteroffizier - Schule 
Marienwerder zur Unteroffizier - Vorschule Wohlau 
übergetreten, Lieutenant v. Hauenschild vom Infanterie- 
Regiment v. Grolman Nr. 18 als Kompagnie-Ossizier 
zur Infanterie - Schule Marienwerder kommandirt. 
Lieutenant v. Rathenow vom Dragoner - Regiment 
Nr. 6 ist in das Husaren-Regiment Fürst Blücher 
v. Wahlstatt Nr. 5 versetzt, Major Kindermann, 
Ingenieur-Offizier vom Platz in Danzig, zum Oberst­
lieutenant befördert. Die Portepee-Fähnriche Hörnigk 
vom Grenadier-Regiment Nr. 5, Strube, Pretzell, 

| Buhtz vom Infanterie-Regiment 14, Giesel, Jüngst 
I vom Infanterie-Regiment 18, Horn, Keyl, Rogalla 

von Bieberstein Regiment 44, Schultz vom Infanterie- 
Regiment 128, v. Petersdorff vom Husaren-Regiment 
Fürst Blücher sind zu Sekonde-Lieutenauts befördert, 
v. Rosenberg, Kommandeur der 4. Kav.-Brig. als 
Gen.-Lt., v. Stwolinski, Gen.-Major und Komman­
deur der 31. Juf.-Brig., v. Groote, Gen.-Major 
und Kommandeur der 20. Kav.-Brig. zur Disp. ge­
stellt. v. Gründler, Gen.-Major z. D., zuletzt 
Oberst ä la suite des Jnf.-Regts. Nr. 118 und 
Kommandant von Kolberg, der Abschied bewilligt.

* (Personalien.) Es sind ernannt worden: Der 
Amtsgerichts-Sekretär Schapke in Neustadt zum Ren- 
danten der Gerichtskasse bei dem Amtsgerichte in 
Graudenz und der Oberlandesgerichts-Sekretär Hensel- 
Marienwerder zum Sekretär mit derFunktion als Rendant 
der Gerichtskasse bei dem Amtsgerichte in Bereut. 
Der Amtsgerichts-Assistent Lorenz in Tuchel ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in 
Graudenz versetzt worden.

* (Das Turnlehrerinneuexamen) für höhere 
Mädchenschulen hat im Monat Mai in Berlin Fräulein 
Olga Goerke von hier bestanden.

* (Ansiedelungen.) Der Landwirthschafsminister 
soll sich nach der Besichtigung der A nsiedln naen 
in Westpreußen und Posen über das Ergebniß 
des Ansiedlungswerkes befriedigt ausgesprochen und 
namentlich mit Genugthuung wahrgenommen haben, 
daß die Ansiedler mit einer gewissen Vorsicht aus­
gewählt und mit größter Mäßigung vorgegangen 
seien. Trotz vielfacher Schwierigkeiten ist bis jetzt 
von eigentlichen Mißerfolgen noch nicht die Rede 
gewesen.

* (Einquartierung.) Heute Morgen um 5 Uhr 
rückte das Fuß-Artillerie-Regiment v. Singer unter 
den Klängen des Hohenfriedberger Marsches nach 
Gruppe wieder aus. Gestern Abend herrschte auf 
den Straßen der Stadt ein bewegtes Leben. Das 
Aufziehen der Wache vor dem alten Töchterschul-- 
gebäude auf dem Friedrich-Wilhelmsplatz und die 
Appells, für uns sehr seltene Schauspiele, lockten fedes- 
mal eine Menge Neugieriger herbei. Bald nach 
dem Zapfenstreich, der um *|9 Uhr vom Wachtlokale 
aus geblasen wurde, wurde es in den Straßen stiller. 
Obwohl die Quartiere der Mannschaften im ganzen 
gute gewesen sind, sollen dieselben doch Grund ge­
habt haben, in einzelnen Fällen über zu karg be­
messenes Essen zu klagen.

* (Angesichts der hohen Roggenpreise) 
scheint ein Vorschlag diskutabel, welcher der „K. H. Z." 
von einem praktischen Landwirthe gemacht wird. 
Derselbe empfiehlt zur Herstellung eines billigeren 
Brotes das Roggenmehl mit Haferschrot zu ver­
mischen und aus gleichen Theilen von beiden Brot zu 
backen. Ein solches Brod soll, wie versichert wird, 
durchaus wohlschmeckend sein und sich bereits in ver­
schiedenen Gegenden unseres Vaterlandes als höchst 
zweckentsprechend bewährt haben. Neben dem nicht 
von der Hand zu weisenden Vorzüge größerer Billig­
keit steht noch der zweite ansehnlicher Nahrhaftigkeit 
solchen Brotes, denn bekanntlich enthält der Hafer 
Nährstoffe in ziemlich bedeutender Menge, so daß 
dieses Brot gewiß ebenso nahrhaft sein dürfte, als 
unser sogenanntes „halbfeines" aus Roggen- und 
Weizenmehl.

* (Lotterie.) Durch Kabinetsordre vom 28. v. M. 
ist genehmigt, daß die Ziehungstermine der Antisklave- 
r i Lotterie auf die Zeit vom 24. bis 26. November 1891 
bezw. vom 18. bis 23. Januar 1892 verlegt werden. 
Es scheinen noch sehr viele Loose vorräthig zu sein.

* (Die sogenannten „Hoffmannstropfen") 
sind in Rußland im Gouvernement Lublin auf dem 
besten Wege, den Schnaps zu verdrängen. Kenner 
behaupten, daß er ähnliche, umnebelnde Wirkungen 
habe, wie das Opium. In vielen Orten sollen sich 
Läden aufgethan haben, die nur „Hoffmannstropfen" 
verkaufen.

* (Jagd.) Die Jagd auf Rebhühner hat 
gestern begonnen; leider ist in den meisten Jagd­
gründen die Beute eine so schlechte gewesen, wie es 
feit vielen Jahren nicht der Fall war. In der 
Brütezeit haben eine große Zahl Hühner der nassen 
Witterung wegen ihre Nester verlassen. Dann be­
findet sich auf den Feldern noch sehr viel Getreide 
auf dem Halm. Die Rebhühner finden dort also die 
beste Deckung. — Hasen sind recht viele vorhanden, 
Daher verspricht wenigstens diese Jagd lohnend zu werden.

* (Strafkammer.) Wohl selten ist in einer 
Strafkammersitzung ein so großes Strasquantum ver­
fügt worden, wie in der gestrigen. Selbst ganze 
Schwurgerichtsperioden weisen selten ein solches oj1'; 
Es wurde im Ganzen erkannt auf 39 Jahre Z"^" 
haus und 2 Jahre 3 Monate Gefängniß. Das vo



zu Elbing.
(ftn m?, .Sitzung Dorn 24. August. 

strafkamm7^«/bprozeß beschäftigte heute die Ferien- 
»eselle ^?er Anklagebank saßen der Schneider- 

Alexander Baranowski, 1851 in 
Kirstein geboren, lange Zeit unter dem Namen 
ersten Wfp1^'^18?6 toe9en dreier Diebstähle zum 
^erbestraff 'c ^^ter in Konitz mit 4 Jahren Zuchthaus 
Wilhelm Blik Korbmacher Franz Zcilinski, 
bürg, L- SchuhmacherEugen Focklein-Marien- 
n.owski, F^u olombienski, die Geliebte des Bara- 
ehelichte Marie «D.ewski, Marie Bliß, die unver- 
und der Fleischer ^^kowski, Wittwe Kruppke 
Geladen waren gq Sendowski aus Dirschau. 
eme vollständig oraam^^^' Es handelt sich hier um 
hat}rbe- Die meisten Sf .Ibitzbuben- und Hehler- 

worden. Ein G»Mühle sind mittels Einbruch 
wer^mll7wo Ba u^^bbstahl in der Schule 
Äi, ®et9e stahl Mnowski dem Lehrer eine 
Kttsteln nennenden ^r Verhaftung des sich 
si^^^"kaufen wollte Karthaus, als er 
sind tn Kalthof, Rieswald? ^Le ^^deren Diebstähle 
merau rc. verübt worden. L- ^rünhagen, Dt. Da­
mit Dtebstahlsobjekten liegt L°"Zer Dreischeffelsack 
der seit Dezember 1889 versob^richtshof vor. B., 
auf einen Diebstahl in Niesm»s?°"^e, leugnet bis 
Mastschwein stahl, die übrigei^M' woselbst er ein 
hat er im Auftrage des Fleischers Dieses Schwein 
in Bludau, eine Viertel-Meile von welcher
gestohlen und in einem Walde eine vau' wohnt, 
w^de dem Fleischer übergeben. Das Nies­
en Werth von 100 Mk. Sendows^^m hatte 
Baranowski die Hälfte des Werthes nach . dem 
bem Gewicht geboten, ein Zeichen daü ^äustellen- 

will Unschuld 7 K ÄT ?el)?It'n- S°nd°wr« 
setaujt >md d?m B Glauben
gezahlt haben ?ll> f IQ er baar sur das Schwein 
stets mit einem K f n9 er<.IUQr bel seinen Raubzüaen 
hatte sich £ ^w^net, auch Sendowski

Besitzer »urenÄ ^dwnt. Das Schwein hatte 
erhalten unb Beschlagnahme zurück­
haben slv will Sendowski den Betraa verlad 
L7 3-ugen w rd

?M,flf86k ® ebrteM i‘,7»n™,Sri’fd,E? B-nd° Me$ 
Glistwlr», HO!M roertj, ist bei dem

lvoveck in Schroop verübt. Die Grze-

der Königlichen Staatsanwaltschaft beantragte Straf- 
maß betrug sogar 661 Jahre Zuchthaus und 9 Monate 
Gefängniß. (Siehe den ausführlichen Bericht.)

(Aus Zeyerj erhalten wir folgende Mit­
theilung: Das Abfahren der Steine von ihren Lager- 
Plätzen zur Chaussirung der Quertrift in Ellerwald 
wird jetzt in diesen regenfreien Tagen mit aller Energie 
ausgeführt, trotzdem aber geht das Ausladen der 
Steine sehr langsam von stottert, da es an Lager­
plätzen mangelt. Unterhalb der Zeyerschen Fähre 
sind etwa 400 Meter Steine schon seit mehreren 
Wochen aufgesetzt, doch sind dieselben des Regen­
wetters wegen noch kaum zu einem Drittel auf das 
Planum der neuen Chausfeestrecke gefahren worden. 
Ein weiteres Abladen ist nicht möglich, zumal der 
rechtsseitige Detchverband seiner bedeutenden Deich- 
arbeiten wegen die dort vorhandenen Deichufer selbst 
mehfip^nr Aeserant der sämmtlichen Materialien, 
welche zur Chaussirung vergeben sind, Herr Haupt- 
mann Schnell aus Krausenhof, hat deshalb einen 
aewl? Ausladeplatz in Elbing auf Schiffsholm aus­
gesucht, woselbst schon große Mengen von Steinen 
Äh von Elbing aus jedenfalls künftigen 
(34 h mnQtt Quertrift geschafft werden sollen. 
Ein dritter Ausladeplatz findet sich am Kraffohlskanal, 
m unmtttelbarer Nähe des Chaussee-Planums. Von 
hier aus ist das Abfahren der Steine bei gutem 
Wege nicht gerade beschwerlich und können die Fuhr­
leute bei dem mit dem Lieferant vereinbarten Preise 
von 1 Mk. 50 Pf. pro Kubikmeter immerhin einen 
Tagelohn verdienen. Die Durchlässe sind schon 
meistens eingelegt und arbeiten die Mannschaften 
den^Brückm ^ät an denselben und an

^.2 schreibt man uns vom 23. August-
borst Kind des Maurers R. aus Neulang-
jerau§nPLtn ^Vaafc unb wurde scheinbar todt 
die Beine daselbst faßte es an
f. ^neLue und chleuderte es herum, badete es auch 
ckienen^ Molken, aber alle seine Bemühungen 
nmn äu lern. Es wurde aber die Hoff-

,unb nQc6 Jungftr zum Arzt- 
wrM.un,?» ®CA g°ll>ng es. das Kmd ins Leben 
herrscht hiL ' s , r ^Othlauf unter den Schweinen 
herrscht hier und in Vorderkampen noch immer und 
ab und zu Hort man, daß Schweine di^er KrankbÄ

Landrathsamt die Aufforderuna » vom Kgl. 

fallen- er ÄrfA? J ~a9en unter der Sense 
br verspricht aber nur einen aerinaen Ertraa 

win^dEU' da der fortwährende Regen und die Sturm- 
trockpn l )n uwderschlugen, so daß viele Halme gar nicht

PÄnz^vstst

umg-,ad"n » rt«,°bÄ Wlliinen
Schock Faschinen ' faflen 9o' letztere 60 

n rr ^Diebstahl.j Zu dem gestern gemeldeten Dieb- 
stahl bet dem Gemeindevorsteher Barwiq in Bollwerk 
wckloW L "Ä?' M 'ußer Uhr und L 
f :° . gestohlen waren. Der Spitzbube ist 

tSe? ln bwem hiesigen Geschäft in der Königsberger- 
i^ raste dingfest gemacht und B. wieder in^den Be- 

kines Geldes und seiner Uhr gelangt.
Lanaen^??^^'^'^ ?te Ehefrau eines in der 

Hin erstraße wohnhaften Bäckermeisters wurde 
le Vormittag von einem entlassenen Gesellen der- 

eurem Stock mißhandelt, daß sie erheblich 
n »k? unb sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
u'Ume. Gegen den rohen Menschen ist das Straf- 
oersahren bereits anhängig geniacht.
in Heute Vormittag erschien bei einem
ein a? Allst. Stallstraße wohnhaften Drechslermeister 
bemfpth t§ vorbestrafter hiesiger Kellner und schwindelte 
Baten ssü, unter dem Vorgeben Geld ab, daß sein 
hier ein ^augenblicklich in Verlegenheit befände. Daß 
deckt hnrff« 119 vorl«g, wurde zwar bald darauf ent- 
N'ehr gel f°Unte ber Betrogene zu seinem Gelde nicht

lewski ist der Hehlerei an einem von diesem Diebstahl 
herstammenden 30 Mk. werthen Kleide beschuldigt. 
In dem Groddeck'schen Hause war ein großes Loch 
ausgebrochen und fand man auf der Straße 33 Ziegel 
liegen. Nach den Vorgefundenen Spuren sind zwei 
Männer und ein Frauenzimmer bei dem Diebstahl 
bethetligt gewesen und der Raub mittelst Eimern fort­
geschafft. Ein ähnlicher Einbruch ist bei dem Gast­
wirth Woelk in Dt. Damerau ausgeführt, nur ist hier 
der Schaden nicht so groß gewesen. Am 12. De­
zember 1890 wurde ein Einbruch beim Lehrer Spring- 
feld in Grünhagen versucht, welchen Versuch Zcilinski 
zugiebt. Nachdem er hier nichts gefunden hatte, machte 
er einen zweiten Einbruch bei dem Gastwirth 
Schallinski, und zwar behauptet er, diesen Einbruch im 
Verein mit Baranowski gemacht zu haben. Dem 
Schallinski wurden 9 Hühner gestohlen. Dieselben 
wurden zwei der angeklagten Frauen übergeben, welche 
sie kochten und gemeinschaftlich verzehrten. (Der aus­
gebliebene Zeuge hatte inzwischen von Pr. Stargard 
telegraphirt und wurde die festgesetzte Strafe auf­
gehoben.) Am 15. Dezember 1890 wurde ein frecher 
Einbruchsdiebstahl beim Gutsbesitzer Ziehm in Willen­
berg verübt, bei welchem eine Menge Silbersachen 
von großem Werth gestohlen wurden. Hier giebt 
Baranowski seine Betheiligung zu, sucht aber in allen 
Fällen seine Geliebte in Schutz zu nehmen. Golom- 
bienski und Grzelewski versilberten die Sachen in 
Danzig. Die Mischkowski soll sich an diesem Dieb- 
stahl betheiligt haben. Am 24. Dezember 1890 wurde 
ein Einbruch im Schulhause zu Kunzendorf verübt. 
Bei diesem Diebstahl hatte sich auch der Angeklagte 
Bliß betheiligt. Dem Lehrer Pohlmann sind dabei 
eine Menge Sachen gestohlen, welche theilweise in den 
Wohnungen der angeklagten Frauen aufgefunden 
wurden und etwa einen Werth von 700 Mk. hatten. 
Weitere Diebstähle sind in Caldowo, Marienburg und 
Tragheim ausgeführt. — Nach einer Mittagspause wird 
mit der Zeugenvernehmung fortgefahren. Bliß ist mit 
Baranowski auch bis Lauenburg auf Raubzüge ge­
gangen, will aber daselbst nur seine Mutter besucht 
haben, jedoch hat er 2 Nächte in verschiedenen 
Scheunen geschlafen, welche er und sein Begleiter ge­
waltsam geöffnet hatten. Der beabsichtigte Einbruchs­
diebstahl bei einem dortigen Zimmermeister wurde 
vereitelt. Ein beabsichtigter Kirchendiebstshl in der 
katholischen Kirche schlug ebenfalls fehl, da die Traillen 
im Wege waren. Bei diesem Einbruchversuch soll 
außer Bliß auch Focklein betheiligt gewesen sein. Ein 
fernerer Einbruch bei Kaufmann Schulz glückte eben­
falls nicht. Baranowski ist öfter als Inspektor, mit hohen 
Stiefeln und falschem Bart aufgetreten, ebenso seine Ge­
liebte Golombienski, die bisweilen als Bäuerin, bisweilen 
als Stadtdame auftrat. Die Garderobe war den ge­
stohlenen Sachen entnommen. Der größte Theil der 
gestohlenen Gegenstände ist unter Vorspiegelung falscher 
Thatsachen an die Trödlerin Brusowski in Danzig 
und die Handelsfrau Schneider in Königsberg ver­
kauft. Die Frau Bliß hat aus dem Ergebniß der 
Diebstähle Schuhe und seidene Tücher zum Verkauf 
ausgeboten und auch verkauft. Dieselbe giebt zu, von 
den Diebereien Kenntniß gehabt zu haben. Die oft 
wegen Kuppelei vorbestrafte Kruppke-Königsberg ist 
ebenfalls der Hehlerei angeschuldigt, da dieselbe ge­
stohlene Silbersachen angekauft hat. Die Verkäuferin 
Grzelewski will die Silbersachen verschenkt haben, es 
stellt sich aber heraus, daß sie Geld dafür erhalten 
hat. Um 5| Uhr war die Zeugenvernehmung beendet.

I Die Staatsanwaltschaft beantragt für Baranowski und 
l Zcilinski je 15 Jahre, Ehemann Bliß 8 Jahre, Grze­

lewski 5 Jahre, Focklein 1 Jahr 6 Monate, Golom­
bienski 10 Jahre, Frau Bliß 6 Jahre, Mischkowski 
3 Jahre, Kruppke 3 Jahre Zuchthaus unb die ent- 
svrechenden Nebenstrafen und gegen Sendowski auf
9 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte bei 
Baranowski auf 15 Jahre, bei Zcilinski auf 6 Jahre 
<?d vei Bliß (Ehemann) auf 5 Jahre Zuchthaus und 
die Nebenstrafen, bei Focklein auf 1 Jahr 3 Monate 
Gefängniß, bei Golombienski auf 5 Jahre, bei Grze­
lewski auf 2 Jahre, bei Bliß (Frau) auf 4 Jahre 
Zuchthaus und die Nebenstrafen, bei Mischkowski auf
10 Monate Gefängniß, bei Kruppke auf 2 Jahre 
Zuchthaus und bei Sendowski auf 2 Monat Gefängniß.

Aus dem Gerrchtssaal.
* Berlin. Großes Aufsehen macht in politischen 

und journalistischen Kreisen eine Gerichtsverhandlung 
gegen die „National - Zeitung". Während vor 
einigen Monaten der größte Theil der Berliner und 
deutschen Presse ohne Weiteres eine Erzählung von 
einem angeblichen Justizmord an dem Jäger Puttlitz 
gebracht hatte, war diese von der „National-Zeitung" 
zunächst acht Tage lang ignorirt; dann nur gleichzeitig 
mit einer widerlegenden Zuschrift eines 'Professors 
der Rechte an die „Frankfurter Zeitung" und einer 
Aufforderung an die Regierung, Aufklärung darüber 
zu geben, abgedruckt worden. Trotzdem wurde unter 
allen Blättern allein gegen die „National-Zeitung" 
die Anklage wegen „groben Unfugs" erhoben. In 
der Verhandlung am Montag vor dem Schöffengericht 
gestand auf wiederholtes Drängen des angeklagten 
Chefredakteurs und des Vertheidigers Abg. Dr. 
Krause der Amtsanwalt zu, die Anklage sei lediglich 
auf Drängen der politischen Polizei erhoben, er selbst 
habe sich durch den Artikel der „National-Zeitung", 
obgleich er Leser derselben sei, nicht beunruhigt ge­
fühlt. Bekanntlich ist diese Beunruhigung nach der 
Rechtsprechung über den groben Unfug das Kriterium 
desselben. Trotz dieses Ganges der Verhandlung ver- 
urtheilte das Gericht die „National-Zeitung" zu 20 
Mark Geldstrafe. Die Berufung ist sofort angemeldet. 

Knust, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 24. August. Das „Berl. Tageblatt" 

meldet: Gestern ist dem Bildhauer Karl Hilgers- 
Charlottenburg durch eine Zuschrift des Staatssekretärs 
des Innern eröffnet worden, daß ihm neben der 
allen vier Bewerbern zugesicherten Entschädigung von 
je 4000 Mark ein Preis von 12,000 Mark zugebilligt 
worden ist, den nach der „Kreuzzeitung" auch die 
anderen Bewerber erhalten. Ueber das Ergebniß der 
Kaiser Wilhelm - Denkmal - Konkurrenz schreibt die 
„Freis. Ztg.": Ein Gerücht, das aber vorläufig noch 
nicht beglaubigt ist, besagt, der Kaiser habe dem Bild­
hauer Hilgers den ersten Preis zugewandt. Wahr­
scheinlich sind die Ergebnisse der zweiten Konkurrenz 
wohl auch nur ein Versuchsschritt mehr in der Denk- 
mals-Angelegenheit.

Arbeiterbewegung.
— Eine sozialdemokratische Versammlung, 

die am Sonntag Vormittag in Berlin abgehalten 
wurde, drückte in einer Resolution ihre Befriedigung 
über den Verlauf des internationalen Brüsseler Kon­
gresses aus-

In Deutschland ist das Wetter meist kühl 
rerlich, stellenweise fanden Gewitter statt. Ai

24.|8.
93,90
94,10
95,50
88,70

208.20 
171,90 
105,50
105.20
83,60

106,—

25.18.
94,-
94,20
95.40
89,— 

207,40
171.90
105.90 
105,20
83.40 

106,—

24.|8.
243,—
238,—

254,—
240 —
23,20
61,-
61,90
53,50

Seiden-Damaste schwarze, weiße u. far­
bige von Mk. 3,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 
(cn. 35 Qual.) — versendet roben- und stück­
weise Porto- und zollfrei das Fabrik-Dopot 
G. Menneberg (Ä. n. K. Hoflief.) Zürich. 
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz.
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Telegramme.
Merseburg, 25. August. Bei dem 

gestrigen Festmahl des Provinziallandtages 
dankte der Kaiser für den Empfang, indem er 
die stets bewährte treue Gesinnung der 
Provinz hervorhob und die Hoffnung aus- 
sprach, daß stets ein blühender Bauernstand 
erhalten bleibe, der alle Schwierigkeiten über- 
winde. Als Christen müstten Alle tragen, 
was der Himmel schicke. Der Kaiser schloff 
mit der Wendung: Wir Alle hoffen, daff der 
Frieden erhalten bleibe. Käme es jedoch 
einmal anders, so sei es nicht unsere Schuld.

, Graz, 24. August. In Folge starker Wolken- 
brüche in Obersteiermark ist die Mur beträchtlich ge­
stiegen. Die Uferschutzbauten bei Werndorf und 
Weinzöttel haben bedeutende Beschädigungen erlitten; 
zwischen 5kalsdorf und Ternitz kann der Verkehr nur 
durch Kähne vermittelt werden. Der Austritt der 
Mur hat auch große Verluste an Vieh verursacht.

Samt Die, 24. August. Bei dem gestern aus 
Anlaß der 50jührigen Jubelfeier des Bestehens des 
hiesigen landwirthschaftlichen Vereins stattgehabten 
Festmahl hielt Jules Ferry eine Rede, in welcher er 
sich zu Gunsten des Schutzzollsystems aussprach und 
dem Wunsche Ausdruck gab, daß der landwirthschast- 
liche Verein von St. Dis nach weiteren 50 Jahren 
die Feier des hundertjährigen Jubiläums in unver­
änderter Blüthe begehen möge; die Enkel der jetzt 
Lebenden würden dann reich sein und sich den Luxus 
gestatten können, Freihändler zu sein.

London, 24. August. Der Generalpostmeister 
Raikes ist heute Nachmittag am Gehirnschlage gestorben.

London, 25. August. Nach einer Mel­
dung des Neuterschen Bureaus aus Lima 
wurde der am 24. August erfolgte Angriff ver 
Kongrefftruppen gegen die Stellung Bal- 
maeedas zurückgeschlagen. Balmaeedä beor­
derte die Provinztruppen nach Valparaiso.

In Deutschland ist das Wetter meist kühl und ver­
änderlich, stellenweise fanden Gewitter statt. Aus Oester­
reich-Ungarn werden ausgebreitcte und heftige Gewitter, 
theilweise mit starken Regenfällen gemeldet.

Deutsche Seewarte.

Elbmger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 25. August. Dampfer „Ikordstern", Kpt. Wulff, mit 
Stückgut von Stettin.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 25. August, 2 Uhr 50 Min. Nachm.

Weitere 4000 Mann gehen von Coquimbo 
gegen Jguique vor.

New-Aork. 25. August. Nach einer 
Meldung des „New-Aork-Herald" aus Valpa­
raiso vom 24. August ist das Gefecht bei 
Vinadelmar am Sonntag bei Eintritt der 
Dunkelheit resultatlos abgebrochen. Die 
Wiederaufnahme des Kampfes am folgenden 
Morgen unterblieb, da beide Armeen zu er­
schöpft waren.

Börse: Fest. Cours vom
3'/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3 Vr pCt. Westpreußilche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Vermischtes.
* Berlin, 24. August. Nach einer verhältniß- 

mäßig langen Pause in der Mordchronik Berlins und 
Umgebung hat gestern Abend ein Raubmord in 
Spandau stattgefunden. Der Kaufmann Hirschfeld 
in Spandau, Inhaber eines großen Kleidergeschäfts, 
ist in seinem Laden, den er nur eben geschloffen haben 
konnte, Sonntag Abend ermordet worden. Der 
Mörder hatte fünf Schüsse auf ihn abgefeuert und 
ihm dann den Schädel eingeschlagen. Eine Belohnung 
von 600 Mark ist auf die Ergreifung des Mörders, 
der 3000 Mark baar, Koupons rc. geraubt, ausgesetzt. 
— Der Stralauer Fifchzng wird anscheinend in 
diesem Jahre zum letzten Male von den Berlinern 
gefeiert. In immer weiteren Kreisen hat sich die Er­
kenntniß Bahn gebrochen, daß das einstmals so be­
rühmte Volksfest sich überlebt hat, zu einem wüsten 
Tumult ausgeartet ist, und die Nächstbetheiligten, die 
Stralauer, wollen nichts mehr davon wissen. Einer 
Anzahl geschäftlich interessirter Personen ist es indessen, 
dem Widersvruch der Ortsbehörden zum Trotz, gelungen, 
die „Feier" noch einmal durchzusetzen. ' Gestern 
besörderten die Sterndampfer allein etwa 32,000 
Fahrgäste nach Stralau und Treptow hinaus. 
Der heutige zweite Tag litt sehr unter der Ungunst 
der Witterung, dennoch darf man die Besucher, welche 
Vormittags ihre Schritte nach Stralau lenkten, um 
dem „historischen Festzuge" und dem Fischzuge bei- 
zuwohnen, wohl auf 30,000 schätzen.

* Hamburg, 24^ August. Frau Nerlich in der 
Niedernstraße vergiftete gestern ihren Mann aus 
Eifersucht und trank dann selbst eine Pposphorlösung. 
Beide wurden in hoffnungslosem Zustand ins Kranken­
haus gebracht.

* Trier, 24. August. Bisher sind 120,000 
Pilger hier angekommen. Auch vier französische 
Bischöfe, darunter die von Bordeaux und Cambrai,

I weilten in den letzten Tagen hier.
* Bekanntlich entstehen Verdauungsbeschwerden 

dadurch, daß die dem Magen zugeführten Speisen durch 
denselben nicht gelöst, nicht verdaut werden. Deshalb 
kommt es darauf an, den Leidenden Eiweißstoffe, die 
wesentlich zur Ernährung des Körpers beitragen, in  einer Form zuzuführen, die dem Magen seine Arbeit 
erleichtert. Kemmerich war es, der mit seinem 
Fleisch-Pepton ein Präparat herstellte, welches allen 
Anforderungen in dieser Hinsicht genügt. Der über­
aus große Gehalt an löslichen Eiweißstoffen (60 pCt.) 
lassen es geeignet erscheinen, Rekonvaleszenten und 
Magenleidenden die frühere Kraft wiederzugeben, resp, 
die Verdauung zu erleichtern. Allen an Blutarmuth 
und Bleichsucht Leidenden wird der Gebrauch bestens 
empfohlen-

* Wien, 24. August. Auf dem Schrauben- 
Frachtdampser „Aposta" fand gestern Nacht auf der 
Donau, bei Futak eine Kesselexplosion statt. Das 
Schiff ist gesunken, zwei Steuerleute und ein Heizer 
kamen bei dem Unfall ums Leben; der Kapitän ist 
leicht, der Maschinist schwer verletzt.

* Prag, 23. August. Der tn einer Höhe von
1800 , Metern über dem Erdboden schwebende Ballon 
eaptif „Godard Sourcouf" mit 3 Insassen stürzte 
gestern in Folge Sturmwindes herab und fiel in den 
Garten des Kapuzinerklosters Loretto nieder. Von 
den Insassen wurde einer leicht verletzt, die beiden 
andern blieben unverletzt. i

* Prag, 24. August. In Bubentsch, einer >
Station, der nördlichen Staatsbahn, stieff gestern Abend i 
ein Lastzug an den vor ihm stehenden nach Boden-1 
bad) bestimmten Personenzug, wodurch dessen letzter s 
Waggon entgleiste, während der vorletzte stark be-; LUllLtuucllLlLL nn
schädigt wurde. Acht Reisende erlitten leichte Ver- i kontinaentirt —Br' 6->'

und k°,m,e» ihr- Reise s°rtl-tz-n. ! k°ntmg-ntirtBr.; eg: .. ...................................
Parts, 23. August. In Bergerac farrd heute ; tirt 52,50 Br., 47,— bez., pro Septbr.-Oktbr. nicht kon- 

die feierliche Enthüllung des Denkmals für die ’ tingentirt —,— Br., 42,— Gd., pro November-Mai 
im Jahre 1876 gefallenen Soldaten statt, ; r
welcher der Chef des russischen Generalstabes, General 
Obrutscheff, beiwohnte. General Obrutscheff wurde 
bei seiner Anlunft von den Spitzen der Behörden 
empfangen. Die Stadt war festlich geschmückt. Dem 
General wurde ein Ehrentrunk geboten, wobei der 
Maire einen Toast auf den Kaiser von Rußland, die 
kaiserliche Familie und den General Obrutscheff uus- 
brachte. Letzterer erwiderte rnit einem Toast auf die 
französischen Offiziere. Der^Toast wurde mit stürmi­
schen Hochrufen auf den „Helden von Plewna" aus­
genommen.

* London, 24. August. Ein Telegramm der 
„Times" aus Kairo besagt, der Gesundheitszustand 
der Pilger in el Tor sei in den letzten 14 Tagen ein 
befriedigender gewesen. Die Choleragefahr sei für 
Egypten als beseitigt anzusehen.

* Nach einem Bericht des, „Standard" aus New- 
^fork ist der gemeldete Einsturz eines Hauses 
durch das Gewicht der Menge von Druckmaschinen 
herbeigeführt, welche sich in den oberen Etagen be­
fanden und das Gleichgewicht störten.

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen August

September-Oktober
Roggen billiger.

August 
September-Oktober ....

Petroleum loco  
Rüböl September-Oktober

April-Mai  
Spiritus 70er August-September . .

Königsberg, 25. August (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus - Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contmgentirt. ..
Loco nicht contmgentirt

72,50 J6 Brief. 
52, „ „

Danzig, 24. August. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver., 100 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— Jt, hellbunt inl. 
—,— A hochbunt und glasig inl. —,— JL, Termin 
Septbr.-Oktbr. z. Trans. 126pfd. 191,— Ji, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 190,— Jk

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco niedr., inl. 235—240 A 
russ. und poln. zum Transit 184—197 per Septbr.- 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 192,— A Per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 184,— Ji

Gerste: große loco inl. 151 JL
Rübsen: per 1000 Kilogramm —
Hafer: loco inl. —,— Jk
Erbsen: loco inl. —,— JL

Königsberger Produktenbörse.

Biehmarkt.
Berlin, 24. August. (Amtlicher Bericht der Dir.) 

Zum Verkauf standen: 2957 Rinder, 10184 Schweine, 
1398 Kälber und 21183 Hammel. — In Rindern 
schlepp. Geschäft, es bleibt starker Ueberstand. Man 
zahlte für 1. Qual. 62—64, 2. Qual. 56—60, 3. Qual. 
46—53, 4. Qual. 40—44 JL p. 100 Pfd. Fleischgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief ruhig. Wir notiren 
für 1. Qual. 59—60, 2. Qual. 56—58, 3. Qual. 53—55, 
Bakonier 50—51 A für 100 Pfd. lebend mit 55—60 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber Handel gestaltete sich 
ruhig. 1. Qual, brächte 56—60, 2. Qual. 52—55, 
3. Qual. 48—51 pro Pfd. Fleischgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. 
1. Qual, brächte 55—65, 2. Qual. 50—54 pro Pfd. 
Fleischgewicht. Magerhammel mattes Geschäft.

Meteorologische Beobachtungen
vorn 24. August, Morgens 8 Uhr.

«.mywu.n.v —,— vu, -±ü,— Gd., pro November-Mai 
nicht kontingentirt —,— Br., 44,— Gd.

Stettin, 24. August. Loco ohne Faß mit 70 JL 
Konsumsteuer 52,50, pro August-September 52,50, pro 
September-Oktober 49,50.

>,— Gd., pro Septbr.-Oktbr. 
,— Gd., pro November-Mai 
— Gd., loco nicht kontingen-

22. 
Aug.

JL

24. 
Aug.

jKi
Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. . . 
Gerste, 107—8 Pfd. . . 
Hafer, feiner .... 
Erbsen, weiße Koch-. . 
Rübsen.........................

237,—
225,—
160,—
156,50
155,—

237,—
227,—
160,—
155,—
155,—

unverändert 
höher 
unverändert 
flau 
unverändert

Spiritusmarkt.
Danzig, 24. August. Spiritus pro 10000 1 loco

erficht der Witterung.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius

, Kopenhagen 750 SW iDunst 17
Stockholm 750 OSO wolkig 16
Haparanda 756 OSO bedeckt 9
Petersburg 749 OSO Nebel 12
Moskau 757 SSO wolkig 17
Sylt 752 N wolkig 14
Hamburg 752 WNW bedeckt 14
Swinemünde 751 SW wolkig 15
Neufahrwass. 749 N bedeckt 18
Memel 749 O Regen 14
Paris 762 SW Regen 11
Karlsruhe 760 SW bedeckt 15
München 761 W bedeckt 12
Berlin 753 WSW bedeckt 15
Wien 758 W halb bed. 15
Breslau 754 W bedeckt 14
Nizza 759 ONO wolkenlos 18
Trieft 759 Regen 17
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1,20
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Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm . . . .

Gewinne:
Landauer mit 4 Pferden. 
Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden. 
Halbwagen mit 2 Pferden.
Kabriolet mit 2 Pferden.

9
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3

9
6___

3

2000 Mark auf sichere Hypothek 
gesucht. Offerten unter C. 500 an 
die Expedition dieser Zeitung.

Schnelldampfer 
Berlin—Newpork 

F. Mattfeldt, 
Berlin, Jnvalidenstraste 93.

Heute Nacht 2 Uhr endete 
ein sanfter Tod das längere 
Leiden meines theuren Gatten, 
meines guten Vaters, des Kauf­
manns

Stollwerck’8Che Chocoladen.
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations­
methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 

Consumenten von
Stonwerck’’01”" Chocoladen- n. Cacao-Präparaten

Barometerstand.
Elbing, 25. Aug., Nachmitt. 3 Uhr.

27_______
16 Gr. Wärme.

Zur nochmaligen Besprechung über 
die diesjährige, zum 0. September 
in Aussicht genommene

Feier des Mantages, 
sowie zur Entgegennahme der endgülti­
gen Erklärung über die Betheiligung, 
ladet die Herren Vorsitzenden der Ver­
eine, Innungen 2C., zu 

Mittwoch, den 26. August,
Abends präcise 8>/> Uhr, 

im Gewerbehanse ergebenst ein.

Das Fest-Comite.

Gew. ä 100 M. = 1000 M. 
Gew. ä 50 M. = 1000 M. 
silberne Dreikaiser-Münzen.

Außerdem:
Gew. i. Werth v. 14175 M. 

2400 Gew. i. Ges.-W. v. 84875 M.

' Zur Beachtung und Vorausbestimmung des Wetters Taschen- 
barometer, elegant Nickel, M. 5 höchst wichtig auch für Gast­

wirthe und Landwirthe.
Zur Untersuchung von Stoffen, Pflanzen, Thicrchen, Lebensmitteln:

n

► n

MMM 2. November und 
folgende Tage: »

Große Frankfurter 
Geld-Lotterie.

MT Nur baares Geld! "M 
Hauptgew. 1 ä 100,000 M 
i ä 50,000 M. i i:::: M 
1 ä 20,000 M. ’ ‘
1 a 10,000 M. 10 ä 500M.rc.! 

4170 Geldgew. über250,000 M.
Loose ä 5,50, y2 ä 3,00, ]/4 

ä 1,75, V8 ä 1 M., Porto und 
Liste 30 Pf. extra.

Richard Schröder
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. |

. Morilz
in seinem 57. Lebensjahre.

Eriedericke Landsberger, 
geb. Katz, 

Bernhard Landsberger.
Berlin,1 25- August 1891.

Pianoforto-
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

KekanntMluhuns.
Zum Verkauf des Grummet auf 

dem 3. Loose des Administrationsgrnnd- 
stücks Holm (ca. 50 culm. Morgen) 
steht am

Freitag, den 28. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Kling 
in Zeyer Termin an, zu welchem 
Käufer eingeladen werden.

Elbing, den 25. August 1891.

Der Magistrat. 
Kämmerei-Verwaltung.

ä M. 0,25
0,35
0,60 

für alle Geschäftsleute, Haus- und 
Gutswirthschaften sehr geeignet.

Neuheiten 
in 

Cravatten 
empfiehlt in großer Auswahl 

^Robert Holtin
Doppelt gestellte 
Grimsby 

Nuß-Kohlen 
ab Kahn empfiehlt

Julius Wellenberg

Touristengläser in hübschem ledern. 
Täschchen aM. 2,50 

(etw. schärf.) „ 3,50 
(noch schürf.) „ 5,— 
(sehr scharf) „ 7,50 
eleg., s. scharf,, 10,—

1
1
1
1
1 Tandem mit 2 Pferden.
1 Coupe mit 1 Pferde.
1 Parkwagen mit 2 Ponies.
7 Equipagen, complett bespannt 

zum Abfahren; ferner:
5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde.

68 Reit- und Wagenpserde.
10 ‘
20

500

! Loose der Marienburger Pferde-
- Lotterie a 1 M. (11 Loose 10 M.) 
i bei J. Neumann, Alter Markt 44.

i S-eziMzlvr.mell. Me^er 
heilt Me Arten v. äußeren, Unter­
leibs-, Franeu- n. Hantkrankheiten 
jeder Zrrt, selbst in den hartnäckig 

; sten Fällen, gründlich und schnell, 
wohnhaft fett vielen Jahren nur 
Leipzigerstr. Nr. 91, Berlin, VoltKrimmstech.

Taschenmikroskop
„ nt. Füllung
„ elegant

Leipzigerstr. Nr. 91, Berlin, voll 
11—2 Bonn., 4—6 Nachm. Aus­
wärts mit gleichem Erfolge brief­
lich, (Auch Sonntags.)

3tn (Empfiuin »liri'üsl- ii. Winter in mit
in

Anzug-, Ueberzieher- und 
Hosen-Stoffen 

in hochfeinen Dessins und großer Auswahl zu sehr billigen Preisen 
zeige hiermit ergebenst an.

A. Glagau,
Alter Markt 38.

...

Donnerstag, den 27. August er.:

Nachmittags-Concert, 
verbunden mit 

Blumeu-Berloosung.
Anfang 4Vi Uhr.

Der Borstanll.
NB. Sollte in Folge von Regenwetter 

das Concert nicht stattfinden, so 
ist der nächstfolgende Tag, Freitag, 
28. August, dafür in Aussicht 
genommen. D. O.

Fadeuzähler, lOmal. Vergrößerung 
ä M. 0,60. Man unterscheidet damit 
Seide von Wolle, Baumwolle, Leinen 

2C. ganz genau.
Dreifustlöupe zur Untersuchung von 

Pflanzen f. Botaniker, Gärtner, Schü­
ler M. 1 M. 20.

Für Porto sind 20 Pf., bei Bezug von mehreren Stücken 50 Pf, beizn* 
fügen.' Die Beträge können in Briefmarken eingesandt werden. 

Hochachtend

Schröder, Berlin W. «s, Kourbiereftr. 10.

100000 Irnmir
'U3q.wcu iQiwjaß uaiiiqociZZ 3iq ! 

uv 06 uog ßopoZz §a‘q‘ önnuchör 
-n(^ ;im lxnv uuv; fimptztz 
zsiilZioacistagz iji öiyig aj Ypiw oj 
fiiochj o| siq 'ßunpag aupj ;qai6 sZ I 
-uv usönnffsstoA 6vT usqol stoA aiq - 
aoga aoövastsiaK aoq pumm qun 
-sbhlvu Klzvrö uaqrsm uaammnu 
-KahvlMaarE ogW 'uchpZW uKzoh 
uoq uojioa^ ;im jZMmZpagtz MZimvagtz 
söipvtzo'aö astuzj ,6uitjia§pifi@ qun 
Sun jpg* ajungj 'Sunpa^pss 'Suujp? 
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-rZK ur '„SvmM MSgsL" lpsi qnai 
Nmwenden un verboten!

Eine kleine Wohnung 
in der Herrenstraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Neustädt. Wallstraße 12.

Bestellungen 
auf die 

„IltpreuWche Zeitung 
mit den Beiblättern: 

„Jllustrirtes Sonntagsblatt", „Haus­
freund" und „Landtv. Rathgeber" 

werden jederzeit in der Expedition, Spie-» 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bei 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

Visitenkarten 
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car­
ton, Karten mit Blumen etc. 
100 Stück von 50 Pf. 

bis 3 IHk.
empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung

K-, Qaarts;,
Buch- und Kunstdruckerei.

i

Hiermit die eOß^ene Nachricht, daß 

ich die Vertretung der Chamotte-, 
Porzellan-, Majo/ika - Ofenfabrn 
von Ernst Teicher^, Cöln, Meißen, 
für Elbing und Umgegend übernommen 
habe, und halte mich bei Bc'darf bestens 

empfohlen. wa Stegmann, 
Töpfermeister.

Zeichnungen, Probemuster, wie Schau- 
öfen zur gefälligen Ansicht: 58 versch. 
Oefen, 49 verschiedene Glasuren.

Unentbehrlich
für jeden modernen Menschen sind folgende optische Instrumente in 
guter Qualität selbst mit den geringsten Mitteln zu erkaufen. Sie 
fördern nicht nur Unterhaltung und Belehrung Über viele Dinge, die den 
meisten Menschen leider noch unbekannt sind, trotzdem sie täglich mit ihnen 
zu thun haben, sondern bewahren bei richtiger Benutzung vor manchem Schaden.

DM" Für Reisende, Touristen, Naturfreunde
Fernseher in kleinem Karton bequem '

bei sich zu tragen und auf jeden belieb.
Stock schnell zu befestigen ä M. 1,— 

Fernrohr mit einem Zug „
„ mit zwei Zügen „
„ mit drei Zügen „

]

MmeiidiiMl MdeOtiklik.
Ziehung am 16. September 1891.

Hailptqewmne: 7 complett bespannte Equipagen u. 90 Reit- 
nnd Wagenpferde.

Loose ä 1 Mark (M*ausn,ärts fiir ¥orto) vec‘ 
die Expedition dieser Zeitung.

13. Marienburger 

McOiierie. 
Ziehung am 16. Sept. 1891.

Hauptgewinne:
7 eompl. bespannte Equipagen.
Loose ä 1 M., 11 Loose für 10 M 

auch gegen Briefmarken, empfiehlt 

Sari Heintze, 
Bankgeschäft, Berlin W., 

Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 
für Porto und Gewinnliste beizü- 
fügen.

Familien-Nachrichte«.
Verlobt: Frl. Bertha Blanck-Jänisch- 

ken mit dem Kaufmann August Stock­
mann - Jnsterburg. — Frl. Johanna 
Cohn - Neumark Westpr. mit Herrm. 
Hirsch-Berlin. — Frl. Marie Schulze- 
Zoppot mit dem Königl. Amtsrichter 
Franz Bnrchardt-Dt. Eylau. — Frl. 
Margarethe Caspary mit dem Privat- 
docenten Dr. med. Oscar Samter- 
Nenknhren.

Geboren: Pfarrer Georg Ebel-Pfarr- 
hans Schaknhnen 1S. — Professor 
G. Lohmeyer-Danzig 1 T. — Pred. 
Ostermeyer - Königsberg i. Pr. 1 S. 

Gestorben: Studiosus der Theologie 
Johannes Jackstein-Grandenz, 22 I. 
— Organist a. D. A. Reiter-Silber­
bach, 69 I. — Postverwalter a. D. 
Rudolf Schaumburg-Saalfeld, 66 I. 
— Prediger Liedtke-Pr. Holland S. 
Ernst. — Kgl. Stations-Kassen-Ren- 
dant Karl Kniest-Dirschau, 52 I. — 
Kaufmann Jacob Loewinsohn-Danzig, 
65 I. —• Rentier Cornelius Wölke- 
Langfuhr, 70 I. — Kgl. Forstkassen- 
Rendant Ferdinand Kork, Bischofs­
burg, 54 I.

Glbinger Standes-Amt.
Vom 25. August 1891.

Geburten: Tischler Max Fischer 
1 S. —- Eisenhobler Samuel Passen- 
heim 1 T. — Schlosser Rudolf Weiß 
1 T. — Schneider Anton Behlau 1 T. 
— Seiler Samuel Rohder 1 S. — 
Arbeiter Carl Thiel 1 T.

Aufgebote: Arbeiter Anton Genz- 
Fehlau mit Arbeiterwitiwe Behrendt, 
Maria, geb. Böttcher-Elbing.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Carl 
Krämer S. 2 M. — Kaufmann Moritz 
Landsberger, 56 I. — Factor-Wittwe 
Eleonore Homann, geb. Häse, 76 I.

SÄHT Aus dem kleinen Exerzierplatz! "MI

Ritter’s Theater der Liliputaner
Stündlich Vorstellungen von Nachm. 3 Uhr an. Die Direction.

zum Erlernen des Cigarren- resp.
. Wickelmachens,

Italien ii. liiuilicii 
zum Tabakentrippen werden ange­
nommen von

Lieser & Wollt

Lehr-Institut für 
Wäsche-Arbeiten 

nach akademischer Methode.
1. September er.: Beginn eines 

neuen Lehrkursus.

Clara Hornig, 
SMisfim-Ttmine. 

Königl. Oberförster in Eichenau. 
Verkauf von 600 Rm. Kief.-Kloben, 
500 Rm. Kiefern-Stubben 1. Klasse, 
500 Rm. Kiefern-Reisig 2. und 3. Kl., 
2200 Kiefern-Stangen 3.-5. Klasse 
und 3 Stück Kiefern-Rundholz 3. bis 
5. Klaffe, am 28. August, von Vorm. 
9 Uhr, im Stenzel'schen Gasthause 
in Taskowo Haul.

Königl. Eisenbahn - Betriebsamt 
in Thorn. Vergebung der Um- 
deckung der Schieferdächer auf den 
Wohnhäusern 1, 2 und 3 auf Bahn­
hof Thorn. Verdingungstermin am 
28. August, Vormittags 11% Uhr.

Königl. Eisenbahn - Baninspection 
Jnowrazlaw. Vergebung der 
Maurer- und Zimmer- rc. Arbeiten 
mit theilweiser Materiallieferung für 
den Erweiterungsbau des Empfangs­
gebäudes in Güldenhof. Termin am 
31. August, Vorm. 11% Uhr.

Königl. Eisenbahn - Betriebsamt 
Schneidemühl. Erdbewegung von 
233,000 cbm zum Bau der Wagen- 
Reparatur - Werkstatt auf Bahnhof 
Schneidemühl. Angebote bis zum 
31. August, Vorm. 10 Uhr.

Patronenhülsen, 
geladene Schrot- u. Kugel- 

Patronen, 
Revolver - Patronen, 

Teschin-Patronen, 
MT Zündhütchen, "M8 

Ladepfropfen, 
Bestes la. Jagdpulver, 

echte Hirschmarke, 
Patent- und Hartschrot, 

Sprengpulver und 
Zündschnnr 

empfiehlt zu billigsten Preisen

J. J. H. Koch.
Büchsenmacher, Elbing.

(In den Uhrdeckel zu legen.)

Z^- Sommer- 
/ < Fahrplan1891. ' 

IAbgang von Elbing «ach Richtung X 
Dmchau: I

4,8 vm, 7,41 vm., 10,45 Dm., 11,18 v I 
2,35 Nm., 7,8 Nm 9,57 Nm., 18,38 Hm 

Königsberg: J
1 6,48 vm., 7,32 vm., 10,7 vm., 1,33 Nm / 

6,« Nm., 6,42 Nm., 13,19 Nacht; / \ Mohrungen: /
\ 7,32 vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., / 
\ 6,00 Nm. /
X 5ett gedruckte Züge sind ✓ 

Schnellzüge.

DES KRONPRINZEN.
MEBAimn.

*CHOCOLADE
DER KAISERIN U.

DIPLOME.

(Statt besonderer Meldung.)

1

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 38 Ehren-Diplome, goldene, 

silberne etc. Medaillen anerkannt ist.

gegründet 1875.
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Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung".

198. Elbirrg, den 26. August. 1891.

l>kS Ullders Mch.
Roman von H- von Ziegler.

- _______ Nachdruck verboten.
1J)
o -^ief ausseufzend schob sie das Billet ins 
Kuvert, schloß das letztere und legte es in ein 
Auch, das sie hinüber nach ihres Mannes 
Dmmer trug; er war nicht da, nur Herrmann, 
oer treue Kammerdiener, packte die Koffer. Sie 
zögerte einen Moment'auf der Schwelle, trat 
dann sedoch ohne Verlegenheit naher.

'.Hier ist ein Buch, welches mein Mann 
^"nehmen will," sagte sie gleichmüthig, „ich 

erde es in jenes Fach schieben, da kann es 
feen bleiben."

Frau Baronin befehlen."
drstohlen blickte Herrmann szu der jungen 

kJt hinüber, die jetzt an den Schreibtisch 
do»-t Butten trat und scheinbar, als wolle sie 

allerlei ordnen, die Sachen betrachtete, 
rtche et mitnehmen wollte.

s. lagen Papiere, Cigarrenetuis, Bücher, 
Muute auch sein Pistolenkasten unter Taschen- 

.Ushern und einem Cachenez hervor; Clemence 
Waff irei dem Anblick, was sollte die 

»Will der gnädige Herr das auch mitneh- 
en -" fragte sie erschrocken.

s .^awohl, Frau Baronin, ich sollte ganz be- 
^ders an den Pistolenkasten denken."

e ^uie wankten, sie griff mit letzten 
nach dem gesiegelten Schreiben auf dem 

fg^"btär; „Mein Testament", lautete die ein- 
dei?d Aeberschrift, aber die Baronin vermochte 
ln j. schmerz, der sich mit unendlicher Gewalt 
Üri^^uhn brach, nicht länger zu widerstehen, 
in warf sie den Brief von sich, daß er 
aus t m Bogen zur Erde fiel und eilte ^11# 
mnhwn ihr eigenes Zimmer, während Herr- 

^Erschrocken ihr nachsah.
leidfg '-Ule, gnädige Frau," murmelte er mit- 
Uns^'p-"^ie sie den Herrn Baron liebt! Nun, 
aus ^u^egreift nicht, wie solch' vornehmer Mann 
Dchloddenken mag, wenn er ein so schönes 
stch nn^^i) die lieblichste Gemahlin besitzt, die man 
siehe, ig nken kann; aber, wenn ich's auch nicht ver- 
8anz gaaor^ut mir mein gnädiger Herr doch 
schwer ^verleid. Es wird ihm wohl ebenso 

Dte der Frau Baronin, denn als ich 

heute früh bei ihm eintrat, da sah er kreideweiß 
aus wie eine Wand und seine Stimme klang 
so verändert, daß mir das Herz weh that. 
Nun, ich bleibe ihm treu bis zum letzten Athem­
zuge, ob er auch aus Ende der Welt reist."

Auch Hasso hatte eine ruhelose Nacht ver­
bracht- Als er in. sein Zimmer zurückgekehrt 
war, vor Zorn darüber, daß Alexander ihn und 
Clemence überrascht, fand er einen inzwischen 
eingetroffenen Brief vor, der ihm das Blut heiß 
zum Herzen strömen ließ. Er trug den Stempel 
der Residenz und enthielt kaum zwei Seiten, 
aber der Kapitän taumelte dennoch zurück, als 
sei ein Donnerkeil vor ihm in die Erde ge­
sunken.

„Cher Baron!"
„Es thut mich serr leid, Sie iucommodrren 

zu müsse, aberr in Geschäft hörrt Freundschaft 
auf und ich bin en crainte, daß Sie abreis' 
könnte. Nun denn, das Geld, was ich Ihn 
abgewonneu, ist auf künftig' Mvnndag fällig; 
sage Sie mir, wo ich es gezahlt habe soll. 
Serr gern holte ich es mir bei Ihn in Ham­
burg! Milles helles choses von

Ihre Freund
Prince Pietro Morescu."

Ein eisiger Schauder überlief den finsteren 
Mann, als er- wieder und noch einmal das 
duftende Briefblatt durchsing; es war ihm, als 
stände sein eigenes Todesurtheil darauf in 
klarer, schrecklich deutlicher Schrift! Ja, er hatte 
gespielt in der Residenz, fast immer allerdings 
mit Glück, nur den letzten Tag unter fort­
währenden Verlusten; er hatte das Wort ge­
brochen, welches er dem Vater in die Hand 
gegeben und sich dadurch den Ausweg versperrt, 
noch ein letztes Mal dessen Hilfe anzurusen. 
Seine Augen flammten unheimlich, die Hände 
griffen ins Haar und ein heißes Stöhnen ent­
rang sich seiner breiten Brust, während es erst 
leise, dann immer ■ stärker in den Schläfen zu 
sieden begann.

Was konnte er thun, wie sich retten aus der 
furchtbaren Gefahr? Er hatte zweitausend 
Thaler an Fürst Pietro Moresku verspielt und 
jener Brief erinnerte ihn an den herangerückten 
Zeitpunkt der Abzahlung; sein Vorsatz, Alexander 
ins Vertrauen zu ziehen, dessen Hilfe zu 
beanspruchen, erschien ihm jetzt als völlig 
unausführbar. Er, den er so schwer beleidigt, 
würde ihm zornig das gebrochene Ehrenwort 
vorwerfen, ihn Ehebrecher nennen und sich 



vielleicht ganz von ihm lossagen. Nein, das 
vermochte Hasso nicht — ein anderer Ausweg 
dämmerte.vor seiner Seele, aber noch verwarf 
er denselben schaudernd.

Langsam zog er ein Wechselblanquett aus 
der Brieftasche und noch ein zweites Papier; 
ja, wenn ersteres ausgefüllt war, konnte Prinz 
Moresku nach der Abreise des Kapitäns es 
ruhig dem Banquier überweisen, ohne zu 
befürchten, daß derselbe es von sich weisen 
werde. Dort der Name auf dem zweiten 
Papier hatte einen guten Klang, er galt mehr 
als der des Seeoffiziers und des montenegrinischen 
Fürsten zusammen, weshalb ihn nicht darunter 
setzen?

Nur einiger Federzüge bedurfte es und eines 
geübten Auges, um ihn genau wiederzugeben — 
und dennoch tanzte ein ganzes Heer höllischer 
Kobolde hinter den Buchstaben, welche ein Wort 
schrieen und zischten, heulten und jubelten; ein 
Wort, das den starrblickenden Hasso schaudern 
machte: „Fälscher, Wechsclfälscher — Dieb!"

Auch das noch! Er war schon ehrlos in 
den Augen des einfachsten Mannes, seit er sein 
Ehrenwort im Taumel der Leidenschaft gebrochen, 
wie würde der Vater seinen Liebling, seinen 
Stolz anschauen, wenn er wüßte, daß dieser ge­
spielt habe gegen Ehre und Gewissen.

Hah, er hätte ihnen zurufen können, daß 
allein die bittere Verzweiflung ihn hinab gestürzt 
habe in den Abgrund, da er sich seiner Leiden­
schaft für Clemence bewußt geworden und des­
halb aus dem Vaterhause geflohen. Aber war das 
eine Entschuldigung oder nicht vielmehr eine neue 
Feigheit? Er, der ernste, starke Mann, der draußen 
auf offener See auch dem wildesten Orkan muthig 
und unerschrocken die Stirn bot, der, ohne mit 
den Wimpern zu zucken, schon zahllose Male 
dem Tode ins Auge geblickt, er ward um 
blauer Frauenaugen willen zum ehrlosen Wort­
brüchigen? Tief ausseufzend fuhr sich Hasso mit 
der Hand über die feuchte Stirn, war es denn 
kein entsetzlicher Traum, der ihn peinigte, war 
es nackte, trostlose Wirklichkeit, welche ihn aber­
mals weiter trieb auf der Bahn des Ver­
brechens?

Wie es in seinen Schläfen und Pulsen heiß 
aufwogte, wie vor den Augen goldige Fünkchen 
tanzten und ein schmerzliches Röcheln ihm aus 
der Brust drangt Er hätte sich mit dem Messer 
die Haut ritzen mögen, nur um Blut zu 
sehen — Blut allein konnte ihn erleichtern, 
ihn wieder frei athmen lassen! Wie dort von 
der Wand das alte Ahnenbild ihn auschante, 
groß, drohend, verächtlich, wie es mahnend die 
eisengegürtete Hand aus dem Harnisch hob und 
ihm zurief: „Willst Du den reinen Wappen­
schild der Scherfau beflecken?"

Ja und dort aus den Ecken und Nischen 
des weiten Gemaches kicherten und winkten die 
Kobolde mit knöchernen Fingern, sie wiesen 
höhnend auf ihn, den Feigling, der vor dem 
letzten unvermeidlichen Schritte zurückbebte!

Rasch, Hasso-von Scherfau, Du bist ein 
Wortbrüchiger, ein Ehebrecher, warum nicht 
auch noch ein Fälscher? Hah, weshalb griff er 
nicht lieber zur Pistole und machte all' den 
Qualen auf einmal ein ritterliches Ende?

„Nein," murmelte er mit erbleichenden 
Lippen, „ich kann es nicht, vielleicht findet 
der Tod mich draußen auf dem Meere, ich 
will ihn nicht suchen — ich könnte nimmermehr 
schon jetzt dem Allewigen vor die Augen treten! 
Aber was beginnen? Es muß sein, ich sehe 
keinen Ausweg — keinen! Und Alexander 
wird mich nicht verwerfen in seiner edlen Hoch­
herzigkeit, er, der Reiche, dem irdischer Ueber- 
fluß und — das schönste, liebreizendste Weib 
beschieden sind."

Ja, das schönste Weib! Er, der Bruder 
hatte gesehen, wie er es in den Armen gehalten 
und leidenschaftliche Liebesworte geflüstert. Er 
würde ihn vielleicht fordern — um so besser!

Noch flog die heiße Erregung durch seinen 
ganzen Körper; er liebte Clemence und sie ihn, 
weshalb sollten sie dies Empfinden aus ihren 
Herzen reißen um Alexanders willen — für 
den Clemence keine Freundschaft besaß. Nein, 
nein, es war kein solches Verbrechen, eine höhere 
Macht hatte sie zusammengekettet und sie waren 
nur arme Sterbliche, die nicht widerstehen 
konnten!

Aber der Wechsel! Abermals griff er, wie 
durch magische Kräfte gezwungen, nach demselben 
und der Versucher raunte ihm zu: „Rasch, die 
Zeit verrinnt! Es muß sein."

Er setzte sich an den Schreibtisch, nahm 
die Feder in die Hand, legte das Papier 
zurecht und — da mußte er wieder auf­
blicken zu dem alten Ahnen droben an der 
Wand, da hörte er es, wie hohle Geister­
stimmen in seinem Innern klangen: „Hasso 
von Scherfau, so bist Du wirklich ein Ab­
schaum Deiner Familie — ein gemeiner Wech­
selfälscher, dem die braune Züchtliugsjacke ge­
bührt, wie dem Räuber und Mörder. Haben 
wir darum Jahrhunderte lang unseren Schild 
hochgehalten vor der Welt in stolzem Sinne, 
daß Jedermann sich vor uns beugte und unse­
rer Ehre Gerechtigkeit widerfahren ließ? Noch 
ist Zeit — thue es nicht! Bleibe treu Deinem 
Geschlechte."

„Treu," lachte er grimmig auf; er, der sein 
Wort gebrochen, sollte treu bleiben, nein, nein, 
nur rasch vollendet das dunkle Werk der Nacht, 
ehe die tobenden Mächte da hinter der Stirn 
ihn bewältigten. Er fühlte es deutlich: der 
Wahnsinn hämmerte ihm in den Schläfen, wie 
der alte Arzt es prophezeit hatte!

Jetzt blieb es lautlos still im Gemach, 
nur die kritzelnden Federzüge glitten eilig 
athemlos übers Papier; jetzt stockte des 
Schreibers Hand, es dunkelte ihm vor den Augen, 
aber dann raffte er sich wieder auf. Noch einige 
Striche — und da stand der ehrenhafte Name, 
den er gefälscht: Alexander, Baron von Scherfau.



Wie sinnlos starrte Hasso auf denselben, seine 
«ugen traten aus ihren Höhlen, die, Buchstaben 
S'en immer größer, immer gespenstischer und aus 

tauchte das bleiche Antlitz desjenigen auf, an 
öetn er zweimal so furchtbar gesündigt. Nein, nein, 
es war zn viel, er sprang empor und jagte wie 
von Furien gehetzt durchs Zimmer, aber umsonst! 
Hlnter ihm drein schritten der alte finstere Ahn- 
, r' sein eigener Vater, Alexander und endlich 

rauschenden Brokatgewand die Geliebte, 
Glemence selbst, sie alle wiesen drohend, ver- 
iw)tlich auf ihn hin und wiederholten mit Hobler 
Stimme: „Ein Fälscher, ein Dieb! Wir stoßen 
lhn aus — er ist nicht mehr der unsrige, nicht 
langer ein Scherfau!"

Erschöpft, athemlos warf sich der Elende in 
Fauteuil, seine Zähne knirschten, er grub 

dle Nagel in die Polster und konvulsivische 
Zuckungen durchschüttelten seinen Körper.

-,6vrt," ächzte er, „fort mit Euch. Es ist 
1Q nicht wahr, ich bin noch immer der, der ich 
war und — wenn ich einst todt bin, so 
Wtzt man doch — auf mein Grab — den 
Amen — den Ihr mir weigern wollt. Hah, 
lch will zurück nuf mein Schiff, will das Meer 
umfangen mit diesen Armen, denn nur bei 
seinem Anblick kann ich wieder Athem schöpfen 
und den Dämon abschütteln, der mich gepackt 
hält."

Ein gellendes Lachen durchschallte das Zim­
mer, wilde Krämpfe rüttelten den unseligen 
Mann, bis ihn endlich liefe Ohnmacht überkam. 

(Fortsetzung folgt.)

Bevlttste in Schäfereien 
durch Zecken.

r. Einige Wochen nach der Wollschnr stellt 
och bei den Schafen ein Ungeziefer, die Schlaf­
decke (Melophagus ovinus), und zwar in man­
chen Schäfereien in Schrecken erregender Menge 
A- Wenngleich das Insekt stets nur ein ein- 

3u„ge jutffirft bring«, !° wiederhM sich 
dieser Akt im Jahr 4-5 Mal. Die Zecken 

zwischen der Wolle, belästigen die Schafe 
^")A^"tsaugen und verderben durch Benagen 

er Woll haare auch den Wollstapel. Besonders 
Ammer werden durch diese Blutsauger belästigt 

id in ihrer Ernährung zurückgebracht; die 
verliert an Haltbarkeit. — Das alles 

. öu großen Verlusten und macht die 
„„Zeucht unrentabel. Schreiber dieses hat 
dip ^vhr Schafheerden gesehen, in denen 
berß rmmer im Monat August dem Siechthum 

weil ihr zarter Körper förmlich besäet 
flieht6"611 war. Gegen dieses gefährliche Uebel 
svliAs ein sicheres Mittel, nämlich: das Kre- 
Lindp?vs M. Brockmann s Fabrik in Leipzig- 
Antinnau' das anerkannt beste und billigste 

^asiticum.

Mauuigfaltiges.
— Wie die Turteltauben. Der Rentier 

B in der Friedenstraße zu Berlin hatte kcin 
rechtes Zutrauen zu der Liebe seiner Gattin.

einer romantisch-sentimentalen Anwand­
lung beschloß er, sich einen Beweis von der 
wahren Gesinnung seiner Frau zu verschaffen, 
dadurch, daß — er sich aufhängte; natürlich 
nur in effigie. Er stoppelte also nut vieler 
Mühe eine Puppe zusammen, verschaffte sich 
eine ihm täuschend ähnliche Maske, bekleidete 
die Puppe mit seinem gewöhnlichen Anzug und 
hing sie auf den Boden in eine schwach be­
leuchtete Ecke. Er selbst stellte sich hinter den 
Schornstein, während ein Brief ferner Gattin 
den begangenen Selbstmord meldete. Er hatte 
nicht lange zu warten. Bald hörte er seine 
Frau mit dem Dienstmädchen die Treppe herauf­
kommen. „Wenn der Esel sich hätte aufhängen 
wollen", meinte sie, „dann hätte er's schon lange 
gethan! aber wahrhaftig, da hinten hängt er. 
Weißt Du, Marie, wir müssen ihn abschneiden! 
Geh' in die Küche und hole das Messer, aber 
renne nicht so, sonst fällst Du. Marie, 
hör 'mal! Das Küchenmesser ist ganz 
stumpf, fällt mir eben ein; geh' lieber 
'mal 'rum zu Tante Lehmann und 
erzähl' ihr unser Unglück und laß Dir ein recht 
scharfes Messer geben. — Marie, hör' mal! 
Tante Lehmann ist am Ende gar, nicht zu 
Hause; gestern meinte sie, sie müsse heute in 
die Markthalle, geh' lieber zur Frau Doktoru 
da kannst Du gut in einer Viertelstunde zurück 
fefn 1 — Marie, hör' 'mal, frage auch gleich, 
ob ihr Jüngstes noch nicht besser ist; ich loste 
schön grüßen! Marie, laus' doch nicht so! 
Hör' 'mal, auf dem Rückwege bring gleich 
Sn Pfund Zsicker mit, aber vom Kaufmann 
an der Ecke; der ist jetzt recht suß! 
So, nun geh'!--------- -----  - Da hängt er
nun an der neuen Waschleine; hätte auch einen 
alten Strick nehmen können — und was nun 
erst das Begräbniß kosten wird!" „Der Teufel 
soll Dich holen!" schreit B- plötzlich und springt 
hinter dem Schornstein hervor; sie kreischt auf, 
läuft die Treppe hinunter, er ihr nach; sie 
stolpert, er auch; Beide fallen die Trappe 
hinunter, während der Hauswirth seine Thür 
öffnet und lächelnd sagt: „Immer Arm in Arm 
— immer zärtlich —• immer wie die Turtel­
tauben!"

— Kleine Bosheiten gegen die Frauen 
veröffentlicht das „Journal' des Debattz" aus 
dem Nachlaß des verstorbenen Publizisten Jean 
Jacques Weiß; die kleinen Spitzen in den nach­
stehend ausgewählten Proben werden auch bei 
den Frauen selbst wegen der geistvollen Form 
leicht Verzeihung finden: „Das unglücklichste der 
Geschöpfe ist vielleicht nicht die klagende Ariadne, 
die auf ihrer Insel verlassen sitzt, noch b:e vom 
Throne gestürzte Irene, noch vielleicht Rachel, 
die ihre Kinder beweint. Es ist das Eva, unsere 
gemeinsame Mutter, die so lange leben mußte,



ohne Eine ihresgleichen in ihrer Nähe zu haben, 
über die sie lästern konnte." — „Nichts ist ge­
eigneter, uns von den Framn zu kuriren, als 
wenn man sieht, wer bei ihnen Erfolg hat." — 
„Die Männer trösten sich nicht über die erste 
Liebe, die Frauen nicht über die letzte." — „Man 
sollte nie sagen, „der Mann", sondern „die Män­
ner", noch „die Weiber", sondern „das Weib", 
denn es giebt Tausende von Männern und nur 
ein Weih." — „Sobald der Frau die bürgerliche 
Gleichheit eingeräumt sein wird, wird es keine 
Gleichheit mehr geben; der Mann wird Sklave 
werden." — „Die Abwesenheit ist das größte 
Uebel und die Vergessenheit das traurigste Heil­
mittel." — „Eine Frau stirbt zweimal: am Tage, 
da sie zu leben, und am Tage, da sie zu gefallen 
aushört." ________

H e i t eres.
* IVeränderte Sachlage.) Gespräch zwi­

schen einem neuen Theaterdirektor und einer en- 
gagementslosen Schauspielerin: „Jetzt, wo Sie 
der Herr geworden sind, werden Sie hoffentlich 
mit mir Kontrakt machen?" — „Ich ? . . . 
Oh, nein!" — „Wie? Vor drei Monaten erst 
haben Sie auf mein Ersuchen hundert Schritte 
gethan, um Ihren Vorgänger dazu zu bewegen, 
daß er mich engagire . . ." — „Ganz recht . . . 
Damals dachte ich eben nur an Ihr Interesse. 
„Nun, und heute?" — „Das ist eine andere Ge­
schichte. Heute — denke ich nur an das meinige." 
Aus den Geheimnissen des Toilettezim­
mers. „Marie, ich bin überzeugt, daß Sie die 
Blumen vergessen haben, die 'ich mir heute 
Abend ins Haar stecken will." — „Nein, gnädige 
Frau, sie sind bereits da. Aber ..." — „Was 
„aber"?" — „Ich habe das Haar der gnädigen 
Frau verlegt. " — Einer, der sich nicht ab« 
weisen lätzt. Ein Handlungsreisender spricht 
bei einem Geschäftsmann vor und ersucht den 
Kommis, ihn zu melden: „Ich muß augenblicklich 
mit Ihrem Prinzipal sprechen." — „Sie kommen 
zu spät. Der Prinzipal ist seit acht Tagen todt? 
—„Aber nur auf drei Worte . . . drei Worte!" 
erwiderte der Handlungsreisende und nimmt 
einen Stuhl. — Uebertrumpft. Der als eif­
riger Schuldenmacher und ganz und gar nicht 
eitriger Zahler renommirte' Graf F. erscheint 
eines Tages bei einem bekannten Finanzmanne. 
„Mein Herr," redet er diesen an, „meine Hand­
lungsweise wird Sie vielleicht verwundern: ich bin 
der Graf F., ich kenne Sie und komme zu Ih­
nen, Sie um ein Darlehen von 10 000 Francs 
zu bitten." — „Mein Herr," erwidert der Fi­
nanzmann, „meine Handlungsweise wird Sie viel­
leicht noch mehr verwundern: ich kenne Sie und 
werde Ihnen das Geld borgen." — Belohnte 
Artigkeit. „Georges," sagt der Vater zu seinem 
kleinen Buben, „wenn Du die ganze Woche hübsch 
artig bist, führe ich Dich am Sonntag auf den 
Boulevard an die Cafe's und darfst Du da Eis 
essen zusehen." — Unter Dichtern. Erster 
Lyriker: „Haben Sie meine Sonette in der Poe­

tischen Nundschau gelesen, lieber Kollege?" — 
Zweiter Lyriker: „Jawohl." — Erster Lyriker: 
„Und gefallen sie Ihnen?" — Zweiter Lyriker: 
„Offen gestanden ... ich ..." — Erster Ly­
riker: „Offen gestanden! Oh, wenn Sie diesen 
Ton anschlagen, so muß ich Ihnen bemerken, 
daß ich seit jeher nichts so sehr verabscheue, als 
Ihre idiotischen Balladen, Ihre blödsinnigen 
Ghaselen und a(T den Schund, den Sie in dem 
„Erechteum" abladen. Nur besitze ich das Zart­
gefühl, es Ihnen nicht zu sagen."

*
* [Fataler Nachsatz.) Vater: „Warum 

flennst Du denn schon wieder?" — Hans: 
„Der Hausherr hat mir eine Ohrfeig' gegeben 
und gesagt, ich wär' 'n dummer Kerl und . ."
— Vater: „Das bist 'Du auch! . . Was hat 
er dann noch gesagt?" — Hans: „Der Apfel 
thät' nit weit vom Stamm falle'!"

*
* [Unerwartet.) Professor: „Meyer, die 

letzte Arbeit können Sie unmöglich allein gemacht 
haben. Sagen Sie mir einmal, mit wessen Kalbe 
Sie gepflügt haben." — Meyer: „Ihr Sohn 
hat mir geholfen."

*
* fDer solide Kleiderladen.j Chef: 

„Seien Sie nicht so nervös!" Kommis: „Herr 
Prinzipal, ich bin nicht nervös." Chef: „Ge­
wiß sind Sie nervös. Gestern, als Sie einem 
Kunden seinen neuen Anzug zeigten, haben Sie 
wieder so mit der Hand gezittert, daß Sie alle 
Knöpfe 'runtergeschüttelt haben!"

*
* [(gilt Hauptfehlers „Warum heulst 

Du denn, Fritz?" „Ach, Mama, ich kann nie 
ein Lieutenant werden!" „Aber warum denn 
nicht?" „Ach, ich — kann ja — kein Monocle
— im Auge behalten!"

*
* [Vorzug ♦] Jüngerer Bruder (zum äl­

teren): „Du hast gar kein Recht, Dir auf Deine 
Erstgeburt 'was einzubilden. Du bist nur als 
der Sohn eines einfachen Bankiers auf die Welt 
gekommen, während ich geboren wurde — als 
der Sohn eines Kommerzienrathes!"

*
* [Geschäftseifrig.) Einäugiger: „Ich 

möchte ein Glasauge!" Optikus: „Bitte, suchen 
Sie sich nur eins aus. Besonders dieses hier 
kann ich Ihnen aus das Beste empfehlen, und 
wenn Sie noch das Pendant dazu wünschen, 
so stellt sich der Preis entsprechend billiger!"

*
* [EigenthümlicheJdeen-Kombination.) 

Erster Gast (zu einem zweiten, der eine Portion 
gekochter Eier verzehrt): „Nun, wie schmeckt's?" 
Zweiter Gast: „Ich weiß nicht recht. Ich glaube 
die Entdeckung gemacht zu haben, daß mit den 
Eiern nicht Alles recht in Ordnung ist." Erster 
Gast: „Mensch, Sie sind ja der reine Christoph 
Columbus."
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